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_ KokitLsche Hagesschau.
miikn "E N °tiz der „K ö ln . Z tg ."  über die Thätigkeit der Kom- 
d e l ^  Vorberalhung des d e u t s c h - r u s s i s c h e n  H a n -  
vorn,>" E  ̂ t r a g e s enthält folgenden Satz: W ie dies von
z , , . . ^ d in  in  Aussicht genommen, t r i t t  der B e t  r a t h  im 
üewek ^ES In n e rn  zusammen, doch ist nie davon die Rede
beslnm? .̂ ^Ese Berathungen durch den zur Ze it auf U rlaub 
soll,- Unterstaalssekretär von Rottenburg geleitet werden 
sorini«' gegenwärtig seine bauptsächllche Thätigkeit Arbeiten 

^Politischer N atur widmet.
Land« jetzigen W a h l b e w c g u n g  zu den preußischen 
Hie ^W a h le n  wogt im „fre isinnigen" Lager der Bruderkrieg. 
n>, , " g e n  R i c h t e r ,  hie f r e i s i n n i g e  V e r e i n  i- 
vai-»-,?' meisten Lärm  machen die freisinnigen Volks-Pari.ii »icipen Lärm mucyen vie ,re>n»ii>gcn vvtev-
tzl»,. "  " " t  Eugen Richter an der Spitze. Das Richter'sche 
!ond'  ° b «Frets. Z tg .", bringt jeden Tag nicht blos Spalten, 

O^nze Selten voll Angriffe gegen die Vereinigung, 
des L  ^"se Angriffe rein persönlicher N atur. Z . B . seitens 

^"Maikomitees der Vereinigung w ird eine Erklärung er- 
zeickr/. b "on den Herren Hugo Hinze und Mommsen unter- 
sg. " "  Das behandelt Herr Richter in  der „Frcis. Z tg ." 
a. D Mommsen? Der Sohn seines Vaters, ein Assessor
H in i . i " ^ "  Angestellter der englischen GaSgesellschast" rc. „U nd 
^nz,,s j Charakteristik desselben brauchen w ir kein W ort hier
8uiet , E""> Danach muß der harmlose Leser doch ein mauvais 
«b«r Herrn Hinze vermuthen. Dieser Herr Hinze war
kein,,- a ? "  ^  militärische A u to ritä t des Herrn Richter und 
^Nn i, Er ist ein M ärty re r der Richter'schen Opposition,
letzt- al wegen der A rt seiner Agita tion gegen die vor-
dtvlli ^ ^ r s tä r k u n g  der M ajorsrang aberkannt worden. Höchst

^9  ist >>— »irr.er— - "x „  -----  r ..-

vo rw arf gemacht wird. W er ist denn Eugen Richter? Die 
^ENtslexika antworten —  Asseffor a. D . ! 

die o * i^Eht es m it der B  ö r s e n st e u e r?  fragt m it Recht 
entm'a ^ r r . "  D ie Grundzüge, nach denen die Gesetz- 

'  ^der die Tabaksteuer und die Weinsteuer ausgearbeitet 
slir ?">. ^ " ^ n ,  find offiziös veröffentlicht und an Erörterungen 
allein"" " ^ e r  diese Projekte fehlt es nicht. Von der zweifellos 
der n ^p u lä re n  Steuer aber, durch die ein wesentlicher The il 
der **E>gten Heeresausgaben zu decken geplant war, von 
Eine w E "^u e r ^  gegenwärtig nichts zu hören; sie ist wie in  
aber , ^nkung verschwunden. Alles was m it Börsenreformen 
iusain E El"em irgendwie gearteten Vorgehen gegen die Börse 
Ver,„ " r ° " ^ n g t,  n im m t einen merkwürdig zaghaften, zögernden 
»ein,"  ' ^"iwischen häufen sich die Anklageakten und im Volke 
lönne^ "  nicht i "  begreifen, daß es gar so schwierig sein 
durch' o^R undtgem  Schwindel entgegenzutreten, nur weil er 
werd ^^enusanzen leg itim irt erscheint. E« mag ja zugegeben 
iv-b,s trotz Einer zweckmäßigen Besteuerung der Börse,

einer ausgiebigen Emissionssteuer, noch andere 
ji«ue/"k "G lossen werden müssen, um die geplante Reichs« 
s i c h - i n  die Wege leiten zu können. A lle in  das trag- 
vvn d ^leuerobjekt ist und bleibt die Börse, und darum w ird 
"dhän" ^Estaltung der Börsensteuer die S tim m ung im Volke 
^E ld e ^" ' der auch die übrigen Steuerpläne aufgenommen

^  ^E n n  die Finanzlage es auch nicht gestattet, m it der all-

Kas Geheimniß der Dächer.
Roman von G u s ta v  H öcker.

------------------- (Nachdruck verboten.!
(34. Fortsetzung.)

lwiNtt nutzte nicht, weshalb sie ih r großes dunkles Auge noch 
joktii.k °'"E Weile fragend auf ihm ruhen ließ, um dann endlich 

»uiahrtn:
inst H E  keine Ahnung, daß jener Freund meine« Onkels 
kreist ^  jetzt wohl annehmen muß, nach Grafenweier nach-
^ta tin  Nl« ich ihn daher bei meiner Rückfahrt auf der
dem o" setzte ich keinen Zweifel daran, daß er direkt aus
t e g u n a  o"e Eäme. E r befand s ic h  anscheinend in  großer Auf- 
h°l>r. w fe i l te  m ir m it, daß er eine Depesche empfangen 
öerneldtt ^  ihm eln lebensgefährlicher Unfa ll meines Onkels 
Krochen ^"tden  und zugleich besten dringender Wunsch ausge- 
einmai ^^Eden sei, mich vor seinem wahrscheinlichen Tode noch 
fügte ^hen und zu sprechen. E r stehe selbst im Begriff, 
Freund« an das Schmerzenslager seines unglücklichen
haste d. Eilen; er habe Frau Sachse sofort von dem Jn - 
^Egleit.r ^Epcsche in  Kenntniß gesetzt und sich erboten, m ir als 
au« s g r / r d i e n e n ,  falls ich die Reise sogleich von der S ta tlon  
stand,« "°^E , " " " t " t  stch F rau Sachse vollkommen einver- 
«Neinen ^ h " h E .  Es war keine Ze it zu verlieren, wenn ich 
Seist» noch lebend antreffen wol l te; ich schrieb rasch einige
Mit d°n ," Sachse und reiste in  Begleitung jenes Herrn
war ein Zuge ab. S e in  Benehmen während der Fahrt
«n achtungsvolles und zuvorkommendes, wie ich es stets
Nacht ^ " ^ h " t  war. Unsere Ankunft hier erfolgte in finstrer

Un, Wagen, den w ir am Bahnhof bestiegen, schien auf 
den, ö" haben, denn ich hörte meinen Reisegefährten
auch m keinerlei Weisung geben, wohin er fahren sollte; 
»Nil v , ^  Erine Droschke, sondern eine altmodische, überall 

vervorhängen verschloffene Kutsche, sodaß e« unmöglich

der „Assessor a. D ." ,  der Herrn Mommsen jun.

gemeinen Aufbesserung der B e a m t e n g e h ä l t e r  fortzufahren, 
so find deshalb noch nicht die Maßregeln gleichfalls ins Stocken 
gerathen, welche zum Zwecke einer besseren Ordnung der Gehalts- 
verhältniste im übrigen in  A ngriff genommen sind. W ie durch 
den laufenden Etat eine weitgehenve Umwandlung von diätarisch 
verwalteten Stellen in etatsmäßige Stellen herbeigeführt ist, so 
find auch sür den Etat auf 1894/95 Maßregeln auf diesem Ge
biete i«  Aussicht genommen. Insbesondere liegt es in der Ab
sicht, die bisher nur fü r die Mehrzahl der Unterbeamten und 
einen T he il der Snbalternbeamten durchgeführte Maßregel, daß 
das Steigen des G e h a l t s  nach d e m  D i e n s t a l t e r  
e r f o l g t ,  auch auf den größten T he il der übrigen Subaltern- 
beamten und der höheren Beamten auszudehnen und damit zu 
einem vorläufigen Abschluß zu bringen.

Die W i e d e r e i n f ü h r u n g  d e r  B e r u f u n g  
g e g e n  d i e  U r t h e i l e  d e r  S t r a f k a m m e r n  ist, 
wie ein Berichterstatter der „Voss. Z tg ." aus unterrichteter 
Quelle meldet, gesichert. Der Ftnanzminister habe sich jetzt m it 
dem erforderlichen Kostenbeträge einverstanden erklärt. Ebenso 
soll die endgtlttge Entscheidung dahin getroffen worden sein, daß 
die Oberlandesgerichte die zweite Instanz bilden. D ie Vorlagen 
sollen schon in der nächsten Reichstagstagung eingebracht werden.

Das „ B  e r l. T a g e b l . " ,  das am Mittwoch die A uf
nahme jener Zeitungsnotiz, deren Folge der Revolverschuß des 
Generals Kirchhofs war, damit zu vertheidigen suchte, daß die 
darin behaupteten Thatsachen erwiesen seien, sieht sich nunmehr 
doch zu folgender Einschränkung genöthigt: „ W ir  haben im
Leitartikel der gestrigen Abendnummer: „ I n  eigener Sache"
in  aller Aufrichtigkeit den Hergang erzählt, welcher zu dem 
Revoloerschuß gegen unseren früheren verantwortlichen Redak
teur geführt hat. W ir  möchten indeß im Interesse der Gerech
tigkeit unseren Darlegungen noch hinzufügen, daß der vom 
Redakteur Ewald in  Brandenburg angetretene Wahrheitsbeweis 
zwar die gleichzeitig der in  unserer Notiz vom 11. Februar 
1893 berichteten beiden Thatsachen ergeben hat, daß aber dieser 
Wahrheitsbeweis seitens des sozialdemokcatischen Redakteurs in  
allen Fragen, welche geeignet schienen, einen Makel auf die Ehre 
der Tochter jenes hohen Offiziers zu werfen, als durchaus m iß
lungen angesehen werden muß. Die Hervorhebung gerade dieses 
Umstaudcs, welcher m it der s. Z. gegen uns gerichteten Anklage 
nicht im  Zusammenhange steht, scheint uns eine Ehrenpflicht, 
der w ir uns nicht entziehen wollen". — Der letzte Satz enthält 
natürlich wieder eine Unwahrheit. Gerade wegen der ehren
rührigen Zusammenstellung jener beiden Thatsachen wurden die 
beiden Redakteure vom Äericht verurtheilt. Das hindert freilich 
das „B e rl. Tagebl." nicht, unverfroren folgende Behauptung 
auszustellen: „Unsere Leser, die unser B la tt seit Jahren kennen, 
werden uns bestätigen, daß w ir Familienangelegenheiten niemals 
zum Gegenstände skandalsüchttger Darstellungen gemacht haben". 
H ä lt das B la tt seine Leser wirklich sür so dumm?

Anläßlich der E r k r a n k u n g  d e s  M a r s c h a l l s  
M a c  M a h o n  hat der K ö n i g  H u m b e r t  dem Sieger 
von Magenta seine Theilnahme ausgesprochen. W ie der „Voss. 
Z tg ." aus P a ris  gemeldet w ird, w ird dieses ritterliche Telegramm 
des Königs von Ita lie n  von den französischen B lä ttern  durchweg 

! sehr gehässig besprochen. N u r der „M a t in "  beurtheilt es freund
lich und fragt, ob dieser Gruß nicht eine hochbedeutende politische

war, einen Blick auf die Straßen zu werfen, durch welche man 
fuhr.

»Ich sprach gegen meinen Reisegefährten mein Befremden 
über dieses antiquirle  Fahrzeug aus, worauf er m ir zur A n t
wort gab, daß er sich selbst darüber wundere. Endlich hielt der 
Wagen still und wurde vom Kutscher geöffnet. W ir  seien am 
Hause meines Onkels, sagte mein Begleiter, der zuerst ausge- 
sttegen war, und ich glaubte ihm natürlich, aber sehen konnte 
ich nichts, denn der Wagen hielt dicht an der Hausthür und ich 
wurde in  dieselbe hinetngeschoben, ehe ich mich noch umblicken 
konnte. Niemand kam uns entgegen, bis auf eine Person, welche 
die Hausthür geöffnet zu haben schien, doch konnte ich in  der 
tiefen Finsterniß nicht unterscheiden, ob es ein M ann oder eine 
Frau sei, glaubte aber jedoch zu hören, daß sie uns m it leisen 
Schritten vorausging. W ir  stiegen in  der Finsterniß Treppen 
hinauf, während mein Reisegefährte mich führte, und gingen 
durch einige Zim mer, die alle in  völliger Dunkelheit lagen. M ir  
ward bange ums Herz, ich fragte, warum niemand uns leuchte 
und wollte keinen Schritt mehr vorwärts thun. Aber es war 
zu spät, denn schon befanden w ir uns in diesem Zim m er hier, 
das ich seitdem nicht wieder verlassen habe. Und jetzt machte 
m ir mein Begleiter eine Eröffnung, die mich beinahe in  W irk 
lichkeit des Verstandes beraubt hätte.

„E r  sagte, daß ich schon seit einiger Ze it an Geistesstörung 
leide; er habe sich nur zu dem Zweck in dem Kurorte aufge
halten, um mich zu beobachten, um eine günstige Gelegenheit 
zu erspähen, um mich ohne Aussehen und Gewaltmaßregeln hier- 

 ̂ herzubringen. Der Unfa ll meines Onkels sei nur ein Vorwand 
 ̂ gewesen; Frau Sachse und alle, m it denen ich in täglicher Be

rührung gestanden, hätten mein Leiden längst gekannt und auch 
um seinen Auftrag gewußt. Ich solle mich ruhig verhalten, denn 
auf den ersten Lärm , den ich mache, müßte er m ir die Zwangs
jacke anlegen lassen. Nachdem er m ir dies wiederholt eingeschärft 
hatte, ließ er mich im Finstern zurück und ich hörte nur noch,

Handlung sei, die zur rechten Stunde komme, um dem ita lie n i
schen Volke die Ursprünge seiner Befreiung ins Gedächtniß zu 
rufen. „S io c le " dagegen rechnet I ta lie n  alle seine Sünden vor 
und fährt for t :  „V ielleicht find es der beständig wachsende Fehl
betrag und die schlimme Geldklemme, die der italienischen Re
gierung den Wunsch nahe legen, sich m it uns zu vertragen. 
Vielleicht erkennt man auch, wie übel die Lage sür den D re i
bund geworden ist, seit durch das russische Einvernehmen unsere 

i S tellung eine Aenderung erfahren hat. Doch dem sei wie immer, 
da« Wiedererwachen der italienischen Freundschaft fü r den Ver- 

 ̂ kündeten von 1859 ist etwas sehr plötzlich." D ie „Lan lerne"
! endlich nennt König Humbert's Kundgebung gerade heraus „eine 
> ekelhafte Manteldreherei."
i F ü r F r a n k r e i c h  brechen die beglückenden Tage der 

russischen Feste erst nächste Woche an ; jetzt ist die ganze Re
publik m it den Vorarbeiten zu den Empfangsfeierlichkeiten be
schäftigt und hat demgemäß fü r andere politische Dinge keinen 
S in n . —  F ü r die bevorstehenden Ereignisse in  Tou lon  find ein 
Ingen ieur und ein erster Telegraphist m it der Leitung des Te- 
legraphmdienstes beauftragt worden. Eine Verstärkung von zwanzig 
H ilfsarbeitern ist bereits auf dem Telegraphenamte eingetroffen. 
Acht Drähte verbinden Tou lon  m it Paris .

Nach einer Meldung der „P o lit iq u e  Coloniale" au« Kotonu 
soll General D o d d s  Vorbereitungen sür eine größere Expe
dition nördlich von Abomey treffen. Behanztn unterhalte die 
A g ita tion  im ganzen Lande bis Wheyda und man befürchte, daß 
dessen Anhänger nach dem Abmärsche der Truppen Wheyda in 
Brand stecken würden.

Das leidenschaftliche S p a n t e n  ist durch die Vorgänge 
auf seinem marokkanischen Besitzthum aufs tiefste erschüttert und 
das Verlangen, die räuberischen Kabylen zu züchtigen, ist zum 
allgemeinen Volkswillen geworden. Jedenfalls w ird Spanten m it 
den Kabylen allein fertig und bedarf dazu der H ilfe  des „ehr
lichen" Maklers England nicht. D ie englische freundschaftliche 
Hilfeleistung könnte die Sache nur verw irren und Spaniens 
marokkanischen Besitz gefährden.

W ie aus Kopenhagen gemeldet w ird , besucht der Z a r  am 
Freitag die dort eingetroffen«» französischen Kriegsschiffe, wo 
große Ovationen vorbereitet werden.

Die allgemein erwartete Abstimmung über die S h e r -  
m a n b t l l  ist in  der nordamerikantschen Bundesstadt Washington 
auch in dieser Woche noch nicht erfolgt. Gestern sollte die ent
scheidende Abstimmung stattfinden; man hatte sich auf eine lange 
Sitzung gefaßt gemacht, denn in  den Garderobezimmern der 
Senatoren waren Schlafsophas ausgestellt w orden!!

W ie dem „R eut. B u r."  aus R i o  de J a n e t r o  gemeldet 
w ird , wurden am Mittwoch m it zeitweiligen Unterbrechungen 
zwischen den Forts und dem aufständischen Geschwader Schaffe 
gewechselt. D ie S tadt blieb ruhig, die Geschäfte nahmen ihren 
Fortgang. Der Präsident hat ein Manifest erlassen, in  welchem 
er erklärt, falls die Kongreßwahlen gegen ihn ausfielen, würde 
er den W illen des Vaterlandes zu respektiren wissen.

Nach Meldungen aus B u e n o s - A y r e S  stellt das vom 
Finanzminister T e rry  dem Kongreß vorgelegte Exposä fest, daß 
die Produktionsfähigkeit Argentiniens zunehme, und verspricht, 
den eingegangenen Verpflichtungen nachzukommen. —  Mehrere 
argentinische Kreuzer find nach R io  de Janeiro in  See gegangen.

wie er hinter sich die Thüren abschloß, dann wurde es auch in  
meiner Seele finster und ich wußte nichts mehr von m ir."

Schaudernd und zitternd hielt Blanka in ihrer Erzählung 
i inne und machte eine Geberde, als wolle sie sich und ihre Hörer 

m it der Schilderung dieser Nacht verschonen.
„A m  andern Morgen erschien dieser H e rr", fuhr sie fo rt, 

auf den Advokaten deutend, „e r suchte mich zu beruhigen, aber 
! ich glaubte zu bemerken, daß er m it dem V orurlhe il gekommen 

war, eine Geisteskranke vor sich zu sehen und daß ihn alle meine 
Betheuerung des Gegentheils nicht zu bekehren vermochten; kein 
Wunder auch! sind ja doch die meisten Wahnsinnigen von der 
Ueberzeugung durchdrungen, daß sie nicht wahnsinnig seien. Seine 
schonende Behandlung, die bald in Freundlichkeit überging, machte 
m ir mein Schicksal ein wenig erträglicher; was mich aber vor 
Verzweiflung schützte, das war die Hoffnung auf S ie , Herr P ro 
fessor, die er beständig in m ir wach erhielt und die allein m ir 
K ra ft gab, meine einsame H aft viele lange Monate zu ertragen, 
bis diese Stunde jene Hoffnung endlich erfüllen sollte!"

> Durchzittert von der Erinnerung an das Erlebte und kaum 
fähig, den Gedanken ihrer wiedererlangten Freiheit zu fassen, 
sank sie Ju lia n  in  die Arme und schluchzte leise an dessen 
Brust.

j Wäre der wohl unbewegt geblieben, der Zeuge dieser Szene 
war? Und wer sich dabei vollends hätte sagen sollen, daß ein 
härteres Geschick noch, als das eben überstandene, die D ulderin  
diesen Armen wieder rauh entreißen werde, würde der, wenn er 
ein Mensch und würdig des hohen Ebenbildes war, nach dem 
er geschaffen, nicht sein Antlitz verhüllt haben, um nichts von 
dem trügerischen Fretheiistraume zu sehen, der an der Brust des 
Gelehrten zu dämmern begann?

„Haben S ie keine dunkle E rinnerung", fragte J u lia n , als 
Blanka ruhiger geworden war, „daß S ie den O rt, an welchem 
S ie  sich befinden, früher schon einmal betreten haben? Vielleicht 
in  Ih re r  K indheit?"



Aeutsches gleich.
B erlin , 12. Oktober 1893.

—  S r. M a j. dem Kaiser w ird  das erste Exemplar des vom 
S u lta n  begründeten, lediglich fü r regierende Häupter bestimmten 
Ordens durch eine besondere Gesandtschaft überbracht.

—  Wie aus Hubertusstock gemeldet w ird, pflegt Ih re  M aj. 
die Kaiserin den Kaiser auf den Pürschjagden, selbst am frühen 
Morgen, zu begleiten. Der Kaiser nim m t in  der Ze it zwischen 
der Morgen- und Abendpürsche die regelmäßigen Vortrage ent
gegen und arbeitet abends einige Stunden fü r sich allein.

—  Der Geburtstag der Kaiserin w ird  in diesem Jahre 
etwas stiller als sonst begangen werden, da der Kaiser an diesem 
Tage zur Feier des 50jährigen M ilitä r jub tläum s des Königs von 
Sachsen nach Dresden fährt. W ie verlautet, w ird der Kronprinz 
den Kaiser nach Dresden begleiten.

—  Z u r Erinnerung an den Prinzen Friedrich K a rl findet 
auch in diesem Jahre am Jahrestage der Uebergabe von Metz, 
am 27. d. M ., im Katserhofe ein Festmahl statt, zu dem der 
Kaiser sein Erscheinen zugesagt hat.

—  Am 17. d. M . findet in  Spandau der Schluß der 
Uebungen der Offizierschießschule statt, bet dem auch der Kaiser 
anwesend zu sein gedenkt. An den Uebungen nimmt bekanntlich 
diesmal auch P rinz Friedrich August von Sachsen theil, der nach 
deren Schluß B e rlin  wieder zu verlassen gedenkt.

—  Ueber den Gesundheitszustand des Fürsten Bismarck 
schreiben die „Hamb. N achr.": „ M i t  dem Befinden des Fürsten 
Bismarck geht es, wie es in  der N atur der Sache liegt, nur 
langsam besser; aber täglich ist ein kleiner Schritt vorwärts zu 
verzeichnen. Gestern, Dienstag, hat der Fürst, ebenso wie an 
den vorhergehenden Tagen, eine Ausfahrt gemacht. I m  übrigen 
ist Ruhe jetzt das erste Bedürfniß des hohen Herrn und deshalb 
ist im  Interesse seiner baldigen vollen Wiederherstellung zu 
wünschen, daß die dankenswerthe Zurückhaltung, die bisher von 
Seiten der Freunde des fürstlichen Hauses bezüglich der Ab- 
stattung von Besuchen und dergleichen geübt worden ist, auch 
fü r die nächste Ze it noch beibehalten werde". Professor 
Schweninger hat eine Erholungsreise nach Oberitalien an
getreten.

Wie verlautet, steht die G räfin  Herbert Bismarck, geb. 
HoyoS, in  sehr naher Ze it einem freudigen Familienereignisse 
entgegen. M i t  Rücksicht hierauf weilte G ra f Herbert Bismarck 
die letzten Tage nicht mehr in  Kisfingen, sondern hatte sich nach 
Schönhausen begeben.

—  Die in  einigen B lä tte rn  aufgetauchte Meldung, der 
Justizminister Herr von Schelling plane seinen Rücktritt, w ird 
von authentischer Seite als unzutreffend bezeichnet.

—  Der Tod hält reiche Ernte unter den preußischen Ge
neralen: kaum ist gestern General v. Versen zur Ruhe bestattet, 
da tr if f t  heute die Nachricht ein, daß der ehemalige Kriegsminister 
v. Kameke plötzlich hier im „H ote l zu den vier Jahreszeiten", 
wo er seit einigen Tagen weilte, verschieden ist. General v. Ka
meke ist am 14. J u n i 1817 geboren, er hat m ith in ein A lte r 
von 76 Jahren 4  Monaten erreicht.

—  Das „M tlttärwochenblatt" vom 11. Oktober bringt die 
am 1. September erfolgte Verleihung des Charakters als R it t 
meister an F rhr. v. Schorlemer-Alst, der als Sekondelieutenant 
im  8. Ulanenregiment bis M itte  des Jahres 1852 stand und 
auf seinen Antrag als Premierlieutenant verabschiedet wurde. — 
Derselbe t r it t  am 21. Oktober ins 69. Lebensjahr.

—  Der Bundesrath hat in  seiner letzten Sitzung einen 
Protokollführer neu gewählt. D ie W ahl ist auf den Regierungs
rath im Reichsamt des In n e rn , D r. ju r. Kelch, gefallen.

—  I n  dem Programm fü r den bevorstehenden Ksisertag 
in  Bremen ist insofern eine Aenderung eingetreten, als der 
früher angekündigte Festzug ausfällt. Dagegen w ird der Kaiser 
nach vollzogener Enthüllung eine Rundfahrt durch die ihm noch 
nicht bekannten Stadttheile Bremens und den Bürgerpack unter
nehmen.

—  Dem Vernehmen nach ist die den Inhabern des eisernen 
Kreuzes von 1870/71 auf G rund des Reichsgesetzes vom 2. J u n i 
1878 zu gewährende Ehcenzulage von 3 M ark monatlich, beim 
Ableben des Empfangsberechtigten auch fü r den Sterbemonat 
tageweise bis zum Sterbetage einschließlich zu zahlen.

! —  E in  bekannter junger Künstler war von dem Kaiser be
auftragt worden, den E n tw urf fü r ein dem verstorbenen Geheim
rath Werder, dem Lehrer des Kaisers, auf dem alten Garnison- 
kirchhof zu setzendes Grabdenkmal herzustellen. Nach allerhöchster 

! Bestimmung soll das Monum ent, wie ein hiesiges B la tt berichtet, 
die Inschrift „^ .w ie o  Im p e ra to r" tragen.

—  Nach der „Magdeb. Z tg ." find im Etat alle Anforde- 
 ̂ rungen zur Beförderung der Verkehrsverhältnisse, also bezüglich 
 ̂ der Eisenbahn und der Wasserstraßen, berücksichtigt worden.

—  D ie „Nordd. A llg. Z tg ." warnt davor, vermeintliche 
Ansprüche auf einen überseeischen Nachlaß anders als durch die 
zuständigen kaiserlichen Konsulate zu verfolgen. Es giebt in 
überseeischen Ländern, namentlich auch in  den Vereinigten 
Staaten, Rechtsanwälte, die ein Gewerbe daraus machen, 
Erbenaufrufe zu erlassen und dann die Interessenten, die sich

! melden, zu schröpfen.
- -  Jnbezug auf die Frage wegen Errichtung von Hand- 

! werkerkammern verlautet, daß bet der Reichsoerwaltung in  An- 
! regung gekommen ist, eine besondere Zentralstelle fü r das ganze 
j Reich zur Förderung des Jnnungswesens zu errichten.

—  Der General-Superintendent D r. Schultze in  Magde- 
! bürg liegt noch immer schwer darnieder. Es erscheint völlig aus- 
 ̂ geschlossen, daß er irgendwelche Amtßgeschäfte wieder übernehmen

könnte. Infolgedessen w ird er dem Vernehmen der „Kreuzztg." 
nach, seinen Abschied nachsuchen und also eine Neubesetzung der 
Stelle bevorstehen.

—  Der Kaufmann Blumenfeld, der als M itinhaber der 
vielgenannten F irm a R itte r und Blumenfelv vor 2 Jahren durch 
seine kolossalen Getreidespekulationen und Millionengewtnne A u f
sehen erregte, ist in geistiger Umnachtung dieser Tage gestorben. 
E r ist nur etwa dreißig Jahre a lt geworden.

—  D ie freisinnige Vereinigung hat fü r den 2., 3. und 4. 
B erliner Landtagswahlkreis auf Abschriften aus den Wählerlisten 
verzichtet. Daraus, geht hervor, daß die freisinnige Vereinigung 
hier schon jetzt jeden Versuch aufgegeben hat, die Landtagsman- 
date der freisinnigen Volkspartei streitig zu machen und nur den 
ersten Wahlkreis erobern w ill.

Eisenach, 12. Oktober. Der deutsche Gewerbekammertag 
ist heute hierselbst zusammengetreten. Auf demselben find 16 
Gewerbekammern, der Gewerbevereinsverband und der Zentral- 
ausschuß der Jnnungsverbände durch 52 Delcgirte vertreten. 
Nach der Begrüßung durch die offiziellen Vertreter der sächfisch- 
wetmartschen Regierung, der S tadt Eisenach, des Reichsamts des 
In n e rn  und des preußischen Handelsministeriums wurde m it den 
Verhandlungen begonnen.

Ausland.
Brüssel, 12. Oktober. Der Tod des interimistischen 

Kommandanten der S ta tion  S tanley Falls, de SoetbeerS, 
der an Dyssenterie erkrankt war, w ird vom oberen Congo 
gemeldet.

London, 12. Oktober. Das Am tsblatt meldet, Lord E lg in  
ist zum Vizekönig von Ind ien  ernannt worden.

Washington, 12. Oktober. D ie Goldreserve nim m t noch 
weiter ab, dieselbe war gestern niedriger als jem als; der gegen
wärtige Betrag beläuft sich auf 8 6  8 9 9  0 0 8  Dollars, d. i. eine 
Verminderung um 6^/, M illionen Dollars seit dem 1. Oktober.

ArovinziaknaHrichteu.
D t. E y la « , 10. Oktober. (Zur Affäre Andröe). Die heutige außer

ordentliche Stadtoerordnetensitzung, die 3 '/ ,  Stunden dauerte, verlief 
sehr stürmisch; schließlich wurde von einem Antrag auf Konkurseröffnung 
über das Vermögen des Andrss Abstand genommen, weil die unter
schlagene Summe voraussichtlich gedeckt werden wird, was indeß nicht 
Jeder glauben w ill, da seit einer Reihe von Jahren ein Kassenabschluß 
nicht zustande kam. Z ur Bücherrevision wurde vorläufig aus 6 Wochen 
ein vereidigter Kaffenreoisor bestellt, der unter Aussicht der Stadtverordneten 
Eppinger, Neuhoff und Hauer arbeiten soll.

M arienburg , I I .  Oktober. (Ein Unglücksfall) hat sich Montag Nach
mittag aus der neuerbauten Rübenbahn der Lieffauer Zuckerfabrik er
eignet. Die Frau des Aussehers Karczinsky wollte sich zu ihren Ver
wandten nach M ontau begeben, in der Absicht, einem Begräbniß beizu
wohnen, und benutzte, um schneller an das Ziel zu gelangen, einen der 
leeren Züge, welcher Kies von Montau gebracht hatte, zur Fahrt dort
hin. Sie bestieg den vordersten Wagen (einen Bremswagen). Als der 
von der hinten befindlichen Lokomotive geschobene Zug kurz vor Montau  
eine Curve passirte, entgleiste der Bremswagen, riß im Sturz noch einige 
Wagen mit sich aus dem Geleise und schlug dann, nachdem er einige 
Meter außerhalb des Geleises gelaufen war, um. Der Bremser rettete

So genau Blanka jeden Winkel ihres Gefängnisses kannte, 
so ließ sie ihre Blicke doch einmal prüfend umherschweifen.

„ Ic h  war niemals zuvor h ie r", antwortete sie unter lang
samem Kopsschütteln. „Nichts hier erinnert mich an meine K ind
heit. N u r eine einzige Erinnerung tauchte oft in m ir auf, aber 
sie liegt außerhalb dieser Mauern. Ich hörte des Nachts den 
Schlag der Nachtigallen und gedachte dabei früherer Zeiten, wo 
ich oft halbe Nächte hindurch demselben süßen Gesänge lauschte, 
welcher aus dem Parke meiner Tante herauftönte. Ich schloß 
aus der Nähe der Nachtigallen, daß sich unweit meines Gefäng
nisses wohl auch ein schöner Garten oder gar ein Hain befinden 
müsse und hätte gern einmal ins Freie geblickt, aber das war 
bet der hohen Lage des Fensters unmöglich. Wenn ich nächst  ̂
dem Wunsche, meine Freiheit wiederzuerlangen, noch eine Sehn
sucht kannte, so war es die, einen Blick aus diesem Fenster thun 
zu können und oft erwog ich die Möglichkeit, von jenem Balken 
auf das dünne B re tt zu steigen und mich dann nach dem Fenster 
emporzuschwingen, aber ich hatte nicht den M uth  dazu, denn ich ! 
fürchtete, das B re tt könne brechen, und m ir schwindelte vor der j 
Höhe des Fensters."

»Hat Ihnen  des Nachts vielleicht zuweilen geträumt, daß 
S ie dies Wagstück vollbrachten?" forschte Ju lia n .

„N icht, daß ich mich erinnerte", sagte Blanka sinnend. ! 
„Ach! ich habe viele und w irre Träume gehabt. E iner davon ! 
kehrte öfter wieder, und doch war er dunkler, als alle übrigen. 
Vielleicht waren die Nachtigallen daran schuld, daß ich mich in 
diesem Traume in  den Zimmern meiner Tante sah. Aber trotz
dem diese Töne längst verklungen, so ist m ir doch jetzt", fuhr 
sie fort, in  ihrer Erinnerung suchen, „a ls  hätte ich denselben 
T raum  in der vergangenen Nacht wieder gehabt. Auch S ie , 
Herr Professor, habe ich in  meinen Träumen gesehen, aber 
immer nur als Brustbild in  einem Rahmen, und einmal streckten 
S ie  aus diesem B ilde ihre Arme nach m ir aus, da hielten ein 
P aar andere Arme aus demselben B ilde die Ih r igen  fest. Auch 
meine Tante war in den Träum en; in einem dunkeln dämmern
den Raume erschien m ir ih r Antlitz, auf das ich mich hinab- 
beugte. . . . "  '

Blanka schwieg plötzlich, die außerordentliche Spannung in 
dem Gesicht-ausdruck ihrer beiden Zuhörer schien ih r allmählich 
aufgefallen zu sein und sie zu beunruhigen.

„Lassen w ir jetzt die T räum e", sagte J u lia n , um dieses 
Thema abzubrechen. „S ie  werden Ih re  Tante bald in  W irklich
keit und in  der hellen Beleuchtung des Tages sehen. Kommen
S ie jetzt m it m ir, w ir haben schon zu lange an diesem traurigen
Orte geweilt, dem w ir nicht früh genug den Rücken wenden 
können.

E r legte die Hand unter ihren Arm  und führte sie hinaus- 
Während sie zwei oder drei Zim mer durchschritten, nahm Ju lia n  
wiederholt wahr, daß Blanka an seiner Seite zögerte, als wünsche 
sie Ze it zu gewinnen, sich in  den Räumen umzusehen. Plötzlich 
stand sie still und leise entg litt ihre Hand Ju lians  Arme. S ie
fuhr sich, als lebe ihre Erinnerung in  ihrem Geiste auf, mehr
mals über die Augen und drehte sich langsam um, wobei ihre 
sinnenden Blicke auf den alten Wänden und Möbeln ver
weilten.

„M e in  G o tt!"  sagte sie, „wäre es denkbar? I n  diesen 
Zimmern bin ich schon als Kind gewesen. Ich erkenne sie 
wieder an dem Anstrich der Wände, an den Blumenkanten, an 
den Kattunüberzügen der Möbel. Alles hier gleicht aus'« Haar 
jenem unbewohnten Flügel im Hause meiner Tante, wohin ich 
sie einmal begleiten durfte, als sie einen alten Schmuck suchte 
und ich meine Neugter äußerte, diesen T he il des Hauses kennen 
zu lernen. N ur jenen schrecklichen Raum betraten w ir damals 
nicht; meine Tante hatte den Schlüssel dazu nicht bei sich und 
sagte, es sei früher ih r Atelier gewesen. Lösen S ie m ir dieses 
Räthsel, Herr Professor! An welchem Orte befinde ich mich? 
Wäre es wirklich das Haus meiner Tante, das meinen Kerker 
umschloß?"

„J a , Blanka, e« ist leider so, wie S ie sagen", antwortete 
Ju lian . „N icht I h r  Onkel, wie S ie  meinten, sondern Ih re  
Tante war m it NichtSwürdigen im Bunde, der sie durch arg
listige Lüge hierherlockte."

(Fortsetzung folgt.)

sich durch Abspringen, während F rau  K. unter die Lowry fiel und leid 
schwere Verletzungen erlitt. .

Elbing, 11. Oktober. (Ofenklappen). Die Vorsitzenden der o 
hiesigen landwirlhschaftlichen Vereine, die Herren Schwann-Wütem- " 
Sohst-Rehberg und Rogalski-Ellerwald, haben, wie die „Altpr. ZtA- 
richtet, eine Petition an den Kaiser gesandt, in welcher sie um die r- 
Haltung der Ofenklappen auf dem Lande bitten. ^

Danzig, 11. Oktober. (Zur Landtagswahl). Die konservative P»
für den Wahlkreis Danzig gedenkt die Herren Verwaltungsgerichtsduer
Doehring, Gutsbesitzer Meyer-Roltmannsdorf und Hofbesitzer Dom 
G r. Zünder als Kandidaten aufzustellen. ^  i

Bromberg, 11. Oktober. (Der Hochstapler), der seiner Zeit als 
A lw in von Heedemann-Newyork sich aufspielte und sich schließlich also 
Gärtnerlehrling Em il Walther aus Herzberg bei Exin entpuppte, 
sich gestern vor dem hiesigen Schöffengericht wegen mehrfacher Betrügerei 
zu verantworten. Der Angeklagte hatte seiner Zeit bei dem E>chr>e>o' 
meifter R . einen seinen Anzug bestellt und auch erhalten und außesd 
bei Herrn R . eine Anleihe von 25 Mk. aufgenommen. I n  dem Sä). 1« 
Hutgeschäft hatte W . einen Hut zu erschwindeln gewußt.

8 Argenau, 12. Oktober. (Schwerer Verlust). Der Landwirts V'
hatte seine Besitzung bei Gnesen verkauft und reifte gestern nut >ew 
Frau und Kindern mit dem Abendzuge nach Thorn, um sich bei sew, 
Verwandten in Gr. Nessau einige Zeit aufzuhalten. Das baare
geld, ca. 5000 Mk. in Papiergeld, dazu die'Gold- und Werthsachen 
die Frau in einem Handkörbchen bei sich,  ̂stellte dies aber in der
der Station Argenau neben sich auf die Erde, um eins der Kinder,  ̂
schläfrig wurde, auf den Schoß zu nehmen. Kurz vor dem Eintt^
des Zuges auf der hiesigen Station entstand aber in dem Wagen 4. '
in welchem die Familie fuhr, und der dicht besetzt war, unter einig 
Arbeitern eine Schlägerei, wobei auch eine Fensterscheibe zertrümn^ 
wurde. Hierdurch wurde die Aufmerksamkeit des Ehepaares von de 
Körbchen abgelenkt. Gerade in dem Augenblicke hielt der Zug, und ° 
zahlreich in Argenau aussteigenden Reisenden drängten sich mit ihn' 
Sachen an der unweit der Thür sitzenden Frau vorbei dem Ausging 
des Wagens zu. Und, als sich der Zug wieder in Bewegung setzte, oe 
mißte das Ehepaar zu seinem Schrecken das Körbchen mit dem koMN  
Inhalte . Zwar kehrte der M an n  noch an demselben Abende nach/' 
zurück und forschte nach dem Diebe; auch veranlaßte er heute bei eis" 
der Mitreisenden, der sich in auffälliger Weise an die Frau  gedra^ 
hatte, eine Haussuchung; doch war alles erfolglos. Herr H. h at/',. 
Belohnung von 300 Mk. auf die Ermittelung des Diebes und die Wiedn 
erlangung seines Gutes ausgesetzt. .

0 Posen, 12. Oktober. (Zur Landtagswahl). I n  der heute 
startgefundenen öffentlichen Wählerversammlung des deutschen Vere^ 
wurde endgiltig beschlossen, den freikonseroativen Polizeipräsidenten o" 
Nathusius hierselbst als Kandidaten für die Landtagswabl aufzustellen^

Lokalnachrtchten.
Thorn, 13. Oktober 1893«

—  (P e r s o n a lie n ) .  Die durch Versetzung des Forstmeisters K u /
erledigte Oberförsterstelle zu Leszno, Oberförsterei Strembaczno, ist//,' 
königl. Oberförster Effenberger vom 1. November d. I .  ab verlief 
worden. . ,

—  (P e rs o n a ln a c h ric h te n  a u s  dem B e z ir k  d er körriS^
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Betriebssekretär 
Heinrich in Broncherg ist nach Hamburg in den Eisenbahn-Direktion 
bezirk Altona und Bahnmeister Bröseke in OrtelSburg nach Call in 
DirektionSbezirk Köln linksrh. versetzt. Gestorben ist Stationsassw 
Lohff in Konitz. Ernannt ist Kanzleidiätar Riegel in Bromberg 
Kanzliften, Stationsdiätar Drahenn in Argenau zum Slationsassister^^ 
die Bahnmeisterdiätare Drescher in Czerwinsk, Poppei in Znin U" 
Schröder in Laskowitz zu Bahnmeistern. Versetzt sind die RegierliE  
baumeiftsr Elten in Bromberg als Hilfsarbeiter zur 2. Abtheilung ^  
königlichen Eisenbahndirektion. Jacobl in Bromberg nach Schubin un 
Weikusat in Bromberg nach Rynarschewo; Betriebssekretär Cappeller » 
Stolp nach Allenstein, die Stationsaufseher Ia h n  I I  in Prust ^  
Ortelsburg und Ruhtz in Karwitz als Stationsassistent nach Kösl^ 
Stationsassistent Makowski in Czerwinsk nach Bromberg und Bah^ 
meifter Duske in Schwarzenau nach Pudewitz. —  DienstauSzeichnUNg*' 
haben erhalten die Weichensteller Förster in Gumbinnen und Viehuo 
in Königsberg i. P r. für 10jährige, Jurkschat in G r. B r i t t a n E  
Marquardt in Bialla und Pahlke in Eydtkuhnen für 5jährige tadelst^ 
Dienstzeit. .

- ( T o d e s f a l l ) .  Der älteste Geistliche der Diözese Culm, 3,7' 
Ruchniewicz, ist im Alter von 99 Jahren in Zamarte in Westpreu^ 
gestorben.

—  ( D e r  S t a n d  d e r  C h o l e r a e p i d e m i e  i n  R u f s
P o l e n )  ist nach den Mittheilungen des Bureaus des Staatskommiffa^ 
das Werchselgebiet folgender: Gouvernement Warschau (in 
vom 6. bis 9. Oktober 7 Erkrankungen und 4 Todsssälle; (in RadZ^z, 
und Gostynin) vom 5. bis 10. Oktober 6 Erkrankungen und 4 Tov 
fälle; Gouvernement Kalisch (in Kolo und Ozorkow) vom 1. bis 4. ^  
tober 6 Erkrankungen und 4 Todesfälle; Gouvernement RadoM i 
Kozienice) vom 3. bis 5. Oktober 2 Erkrankungen, kein Todes'^  
Gouvernement Lublin (in Cholm Kreis) vom 3 bis 5. Oktober kew 
Erkrankung, 1 Todesfall; Gouvernement Siedlce (in Konstantinow un 
Sokolow vom 3. bis 7. Oktober keine Erkrankung, 4 Todesfälle; GoUve 
nement Plock (in PraSnysz und Orzechowo vom 3. bis 6. Oktober 
Erkrankungen und 1 Todesfall; Gouvernement Lomza (in den Kren,  
Mazowieck, Ostrom, Lomza, Ostrolenka, Pultusk, Makow und Koln  ̂
vom 3. bis 5. Oktober 181 Erkrankungen und 69 Todesfälle. .

—  ( U e b e r  d i e  V e r h a n d l u n g e n  d es  g e s t r i g e n  Kr e >
t a g e s )  tragen wir noch folgLNd-rs nach. Der Vorsitzende gab ZU  ̂ . 
Chausseebauoorlage eingehendere Erläuterungen. Am 20. J u li 1892/
der Kreistag die Kosten zu den Vorarbeiten der ersten Strecke, der Pfla>" .
straße von Culmsee nach Nc-u-Skompe bewilligt. Damit hat er berel 
die Nützlichkeit und Nothwendigkeit des Ausbaues dieser Straße aner 
kannt. Dieselbe soll die Verkehrsverhültnisse der dortigen Gegend ve 
bessern und namentlich dazu dienen, den Verkehr nach der benachbart^
Stadt Culmsee zu erleichtern. Der jetzige Weg hat durchweg lehnug. 
Untergrund und ist während der ungünstigen Jahreszeit häufig dera*^ 
schlüpferig und schleckt, daß er überhaupt kaum, geschweige denn w 
schweren Lasten, passirt werden kann. Die anliegenden Ortschaften o 
diesseitigen Kreises Alt- und Neu-Skompe, Chrapitz, Dreilinden mit vleu 
umfangreichen und bedeutenden Wirthschaften haben ihr ganzes Verkehr 
interefle nach Culmsee. F ü r sie ist ein fester Weg dorthin von groU 
Nutzen. I n  zweiter Linie hat derselbe für die Stadt Culmsee hohe W  
deutung. Die Strecke ist von verhältnißmäßig geringer Länge, 3t

Da sie aber als Pflasterstraße hergestellt wer ^Meter sind auszubauen. L-a pe aoer als Pstaperpratze yergepeur 
soll, sind die Kosten dock ziemlich hoch. zudem die BodenoerhältN"' 
ungünstig sind und die Steinpreise gegenwärtig hoch stehen. Die 
kosten sind mit 24 Mk. auf den lausenden Meter berechnet worden, 
daß die Gesammtkosten für die ganze Strecke 74500 Mk. betragen. 
Sicherheit darf aber angenommen werden, daß die Provinz eine 
Prämie von 9 Mk. für den laufenden Meter bewilligen wird. A lS ^ ,  
bleiben noch 46 500 Mk. für den Bau auszubringen. Die U n te rh a lts  § 
kosten für die Pflafterstraße werden auf 200 Mk. für den laufe^je 
Kilometer angenommen. Sie sind wesentlich niedriger, als wenn 
Straße als Chaussee ausgebaut wird. Deshalb empfiehlt der 
schuß die Herstellung der Pflafterchauffee. Die Kosten für den -.me 
können eventuell, falls die disponiblen Fonds nicht ausreichen, duraN z, 
Anleihe bei der Kreissparkasse mit Leichtigkeit beschafft werden. Der "  ^ 
bau erfolgt aber nur unter der Bedingung, daß die Provinzialpr^^  
von 9 Mk. pro Meter bewilligt und der erforderliche Grund und V o ^  
von den interessirten Gemeinden unentgeltlich hergegeben wird.
Kosten der Unterhaltung der Straße sollen von sämmtlichen Kreiset» 
seffenen nach Maßgabe der Staatssteuern, wie die übrigen KreiSabgo  ̂

r. —  I n  der zuerst über diese Pflasterstraße eröffneaufgebracht werden.
Debatte stellt Hofbesitzer 'Windmüller-Alt-Thorn den Antrags die 

den Vorarbeiten einer Chaussee von Scharnau nach Ostrometz^?^

diese Pflasterftraße.ervH^ii

bewilligen. Später wird derselbe zurückgezogen und dMr^beantragt, ^  
Kreisausschuß möge sich mit dem Culmer Kreise wegen Erbauung x 
Chaussee von Scharnau nach Ostrometzko in Verbindung setzen, 
Bürgermeister D r. Kohlt erklärt namens der Vertreter der Stadt 2-yo 
daß die beantragte Pflafterstraße nur von Vortheil für die anwohnen z 
Gutsbesitzer und die Stadt Culmsee sei. ES könne nicht anenM jsei. ES könne
werden, daß der ganze Kreis an dem Bau der 
Deshalb können die Vertreter Thorns der Vorlage nur 
«ussetzung zustimmen, daß die Stadt Thorn zu den Bau-

Strecke interesstlt^,

und U n '-I'ausieyung zustimmen, oatz die Stadt Thorn zu den Bau- uno "  yeN 
Haltungskosten nicht herangezogen werde. E r stelle einen dahingehen ^  
Antrag. — Sodann referirt der Vorsitzende über die zweite beanrruv
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Chaufseeftrecke v o n  F r ie d e n a u  nach dem  B a h n h o f M irak o w o  der F o rd o n -  
«rvonsee er E isenbahn . Diese Strecke a u s z u b a u e n  liege im  In te re s se  des 
W elses auch m io fe rn , a ls  sie dazu  bestim m t ist, die Kreischaussee von  

nach F r ie d e n a u  zu en tlasten . Letztere ist in  der Z e it von  
m  einer L än g e  von  42 5 0  M e te rn  a u s g e b a u t, u n d  zw ar 

» ?  ^ a u s s e e  u n te rs te r O r d n u n g . D a s  w a r  ein  F e h le r ;  d enn  der V er- 
yr der sich a u f  dieser Chausseestrecke entwickelte, w u rd e  ein  sehr g ro ß e r, 

weil sis. die B e rb in d u n g  e ine r stark R ü b e n b a u tre ib e n d e n  G egend des 
relses m it dem B ah n h ö fe  O ftaszew o v erm itte lt. D er B oden , welcher 

K-i! " " U r g r u n d  der Chaussee bildet, ist durchw eg von schwerer Beschaffen- 
b E n tw ässe ru n g  eine höchst m an g e lh a fte . In fo lg ed essen  w ird  

bei ih re r n iederen  B a u a r t  säst a lljährlich  d e ra r t  beschädigt, 
w  c ? ? ^ " ^ i c h e r e  R e p a ra tu re n  u n ausb le ib lich  w a re n . I n  den letzten 

durchschnittlich die jährlichen  R ep a ra tu rk o sten  p ro  K ilo- 
* -0 0  M k. b e tragen , w ä h ren d  m a n  dieselben bei Vollchausseeen a u f  

v chstens 500  M k. veranschlag t. W ird  n u n  die Strecke F r ie d e n a u -  
chausseemäßig a u s g e b a u t, so dü rfte  der schwere Lastenverkehr 

n  der O s ta szew o -F ried en au e r Chaussee abgelenkt u n d  dem B ah n h ö fe  
c o*vo zugeführt w erden , dem es a n  einem  g u te n  Z u fu h rw eg e  gänz- 
x "U s diese W eise w ird  der A u s b a u  der Chaussee O staszew o-

(Ä?» E " ""  zu r Bollchaussee verm ieden  w erden  können. B is  zu r 
M src zy n  u n d  F rie d e n a u  soll die Strecke in  57 0  M e te r  L än g e  

n ?  bollchaussee u n d  von  d o rt b is  zum  B ah n h o f  M irak o w o  in  21 2 2  M e te r  
nge a ls  P flasterstraße a u s g e b a u t w erden . D ie Kosten sind p ro  lau fen d en  

ou t 19 bezw. 21 M k. berechnet u n d  beziffern sich im  ganzen  aus 
b a i ^ x  - ' bei dieser Strecke d a r f  a u f  B ew illig u n g  der P ro v in z ia l-
nnlk von  9  M k. p ro  M e te r  gerechnet w erden  u n d  bleiben a ls d a n n  
b ' ,7 A ufzubringen  3 1 5 7 2  M k. D er K reisausschuß  b e a n tra g t den A u s- 
-»  strecke u n te r  denselben B e d in g u n g e n  w ie bei der ersten L in ie .

D ebatte  e rk lä rt B ü rg erm e is te r S tachow itz, die V e rtre te r  der 
denn "  könnten  auch der zw eiten Chausseestrecke nicht zustim m en; 

elbe sei geeignet, den V erkehr von  T h o rn  geradezu  abzulenken. 
^ G u ts b e s i tz e r  W egner-O staszew o  kann d a s  V e rh a lten  d e r V er- 

K r-i! M o r r is  nhcht b illigen . E s  sei schon oft vorgekom m en, daß  einzelne 
si» ^ th e ile  die Kosten haben  tra g e n  helfen m üssen fü r  B a u te n , von  denen 
die N utzen h a tten . S o  lan g e  T h o rn  dem Kreise angehö re , dü rfe  
anko nicht zurückziehen, w e n n  es sich um  gemeinschaftliche A u s
übten E r  verkenne nicht, daß  die S ta d t  T h o rn  sich in  e ine r
L an^  rM arrz lag e  befinde t; aber m a n  m öge auch bedenken, daß  auch die 
zu ^w irthschaft nicht au f R osen  gebette t sei. —  D er Borsitzende m ein t, 
w e rd "  ^aukosten  der S t r a ß e n  müsse der ganze K re is  herangezogen 

eine andere F ra g e  sei es , ob bei A u fb rin g u n g  der U n te rh a ltu n g s -  
zweü ^ k M h e i l e  zu befreien  sind. —  S ta d t r a th  K ittle r g lau b t, die 
Mav ^tm fseestrecke komme n u r  den zwei G em einden  F r ie d e n a u  u n d  
Senn "  zugute. D e sh a lb  lohne der A u s b a u  kaum . Vielleicht w ürde  es 

den G em einden  zu r V erbesserung der jetzigen F a h rs tra ß e  einen  
dak ölt g ew ähren . —  R itte rgu tsbesitzer v. S czan ieck i-N aw ra  bedauert, 
webr W iderspruch der In te re s s e n  zwischen S ta d t  u n d  L and  im m er 

zuspitzt, u n d  giebt zu e rw äg e n , daß  der K re is  frü h e r auch m anches 
Ckw, n - dt T h o rn  geleistet habe. W e ite r em pfiehlt er, die b ea n trag te  
ej„ou"eelinie vorn B a h n h o f M irak o w o  a u s  noch w eite r a u s z u b a u e n , 

bis K ielbasin u n d  an d e re rse its  b is  S te in a u .  —  E rs te r  B ü rg e r -  
vvn !  Kohli m odifizirt seinen A n tra g  d ah in , daß  die S ta d t  T h o rn  

oen U n terh altu n g sk o sten  der n eu e n  Chaufseeftrecken freigelassen 
rwisrk" *"öge, u n d  b eton t, daß  dieses V e rla n g e n  nicht a u s  dem Gegensatz 
hab- "  ^ d t  u n d  L an d  en tsp ru n g e n  sei, v ie lm ehr gesetzliche G ru n d la g e  

S ta d tb a u ra th  S chm id t giebt zu e rw äg e n , daß  es sich m it dem 
vom ^  K unststraßen  u m  eine V erschiebung des B erkeh rsm itte lp u n k tes  
E t ^ ^ c ^ r r  nach dem N o rd en  des K reises handele. D abei w erde die 
t re t . ,  ^ o r n  geschädigt, u n d  da  sei eS kein W u n d e r , w e n n  sich ihre V er- 
Ablek M öglichkeit s träu b e n . —  Besitzer Liedtke-K om panie ist fü r  

der V o rla g e . I m  D rew enzw inkel haben  die G em einden  zu r 
ktz oefserung der W ege n u r  m üßige B eih ilfe  e rh a lten . D ie s  V e rfa h ren  
D e ? ^ u c h  fü r den nördlichen T heil des K reises in  A n w e n d u n g  kom m en. 
- -  A n  Kgrundbesitz d ü rfe  nicht dem K leingrundbesitz vorgezogen w erden .

G örtz-N essau b e a n tra g t, den  links der Weichsel belegenen 
falls von  den U n te rh a ltu n g sk o sten  der neu en  Chausseestrecken eben- 

^ » zu la sse n . D ieser A n tra g , w ie auch der A n tra g  deS E rs ten  
vvrin M is te rs  D r . K ohli w ird  ang en o m m en  u n d  d a n n  die C hausseebau- 
Kreis genehm igt. A us den A n tra g  des Hofbesitzers W in d m ü lle r , der 
Nietz?ouSschuß solle w egen eines C hausieebaues von  S c h a rn a u  nach O ftro - 
der L  dem Kreise C u lm  in  V e rb in d u n g  tre te n , findet die Z u s tim m u n g  

b rsam m lung. D a gegen  w ird  der A n tra g  vo n  Sczaniecki betreffs 
abnai u e ine r Chaussee vo n  M irak o w o  nach K ielbasin  u n d  S te in a u  
den «  ^  U eber die B ew illig u n g  eineS ZuschusseS von  5 00  M k. zu
Nack n V o r a r b e i t e n  e in e r E isen b ah n  von  T h o rn  über W a ld a u  
Land, Kitsch, sowie ü ber die W ah l der A bgeo rdneten  zum  P ro v in z ia l-  
Noch ^.oben w ir  schon gestern berichtet. —  A ls  d ringende S ache w a r  
Äbscdäü T a g e s o rd n u n g  gesetzt die W a h l von  S achve rs tän d ig en  zu r 
sind oon Forstschäden, welche bei den S ch ieß ü b u n g en  en tstanden
B a ..'^  A *  V ersam m lung  e rn a n n te  dazu die O b e rfö rs te r G ensert-S chirp itz , 

^ o r n  u n d  Laschke-Wudek.
erfo lg?  - ^  E i n w e i h u n g  d e S  n e u e n  S c h ü t z e n h a u s e s )  
14 >> w ir schon frü h e r m itge theilt haben , m orgen , S o n n a b e n d  den 
Abends d r t tü  e inen  offiziellen Festakt, der m itta g s  12 U h r b eg in n t.

vs sw det ein  Festessen m it nachfolgendem  T an z  statt, 
santp .i s i l b e r n e  H o c h z e i t ) .  D e r R sg im en tssckneider im  J n -  
am ^ '^ b g lw e n t  von  der M arw itz , H e rr  S ie g , beging m it seiner G a tt in  
von dp F re ita g  d a s  Fest der s ilbernen  Hochzeit. D a s  E h e p a a r  w urde  
Ick?«? Vesigen Kollegen des E h eg a tte n  u n te r  U eberreichung vo n  Ge- 
""enken herzlich beglückwünscht.

i v ^ o s t i - K o n z e r t ) .  D urch  F r a u  Teresa Tosti u n d  ih ren  G a tte n  
Saison x ^ Is . .P a n z e r  w u rd e  gestern A bend im  A rtu sh o fsa a le  die d iesjäh rige  
vicht " ver K ünstlerkonzerte eröffnet. B eide w a re n  dem T h o rn e r P u b lik u m  

frem d, d enn  schon vo r e in igen  J a h r e n  sind sie h ier in  einem  
. au fg e tre te n . W a s  in  den  in  dieser Z e itu n g  veröffentlichten 

kann K ritiken über d a s  K ü n f tle rp a a r  gesagt w o rd en  ist, dem
gestrigen K onzert zum eist zugestim m t w erden . D ie 

S ä n g e r in  besitzt ih re frühere  S chönheit u n d  den re in e n  
sagte »  Ju gend frische . D e r U m stand , daß d as  um  V,8 U h r ange- 
des ^  S tu n d e  später b e g a n n , hatte  eine gewisse M iß s tim m u n g
bin ^  .  m s erzeug t, sodaß, a ls  die S ä n g e r in  a u f tr a t ,  ih r  E m p fa n g  
D l ia ^ ^ o S  kühler w a r . N ah m  sie gleichwohl durch die A rie  a . d. O p . 
stzfo^ n :  „K ennst D u  d a s  L a n d "  vo n  A. T h o m as  d a s  O h r  deS H ö re rs  
des D ^ o n g e n ,  so w u rd e  doch der B e ifa ll erst spä ter im  zw eiten T heil 
Und V ? a l s  sie S c h u b e r t '-  „E rlk ö n ig "  m it künstlerischer T reu e  
sang W iegenlied  von  T a u b e r t  m it hervo rquellender H erzinn igkeit 
g. d ' L a s t e r  u n d  nachhaltige r. E r  steigerte sich nach dem Trinkliede 
die "L ucrezia  B o rg ia "  fü r  A lt von  D on ize tti. H ier vermochte 
ihrer reichen S tr o m  w u n d e rb a r  k lingender T öne, der
zielen M)-. ^ ^ e h e m m t  u n d  leicht en tfloß , eine g länzende W irk u n g  zu er- 
lichen w onn igem  Entzücken gab  sich jeder dem  Z a u b e r  des herr- 
h o ch e n ,^ '?^ S es  h in . I n  gleicher W eise kam die im  K o lo ra tu rg esan g e  
tionen s,', ^  S tim m e  der K ün stle rin  in  der S c h lu ß n u m m e r: V a r ia -  
Nudvts S o p r a n  von  P roch , zu r G e ltu n g . —  D a ß  der P ia n is t ,  H e rr  
J n f t r ^ o n z e r ,  ein  seiner G a tt in  eb en b ü rtig e r K ünstler ist u n d  sein 
sondern u u r  m it e ine r b r il la n te n  technischen S icherhe it beherrscht,
Erfaßt ^  sEinen V o r trü g e n  den G eist deS K om ponisten  völlig
**Uch das « "'sk seltener T re u e  w iederg ieb t, diesen seinen  R u f  ha t 

gestrige K onzert bestätig t.
Nächsten ^ s * i k a r e i s e n d e  T h e o d o r  W e s t m a r c k )  w ird  am
sebniffe A bend in  der A u la  des G y m n a s iu m s  ü b er seine E r -
junge der S ta n le y -E x p e d itio n  e inen  B o r t ra g  h a lten . D e r
sein V o r t r ^  O ffiz ier spricht m it F e u e r  u n d  g roße r E n e rg ie  u n d  ist 
iüglich r,, ^ ^ o h l  er d a s  Deutsche e tw a s  frem dländisch spricht, vo r- 

r ^en u n d  nam entlich  in  ftylistischer Hinsicht au ffallend  schön, 
sollen l 'ä m m n i ^ * 2 /  U e b e r w a c h u n g s s t a t i o n e n ) .  W ie v e r la u te t, 
wächst E"e C h o le ra  - U e b e rw a ch u n g ssta tio n sn  a n  der Weichsel dem- 

^  au fgehoben w erden .
Personen genommen  ̂^  polizeilichen Gewahrsam wurden 4
oltftädt w u rd e n  ein  P o r te m o n n a ie  m it I n h a l t  a u f  dem

-  l «  ?  /  : ^  ^ h - r e r  im  P o lizeisek re ta ria t.
^ ac h s. ^  " « g e l a s s e n )  w u rd e  ein  S ch irm  im  Geschäft der F r a u

Mannigfaltiges.
( Z u r  C h o l e r a ) .  D as kaiserliche Gesundheitsamt macht 

folgende Cholerafälle bekannt: I n  Stettin  wurde bei 7 zwischen 
dem 4. und dem 9. Oktober erkrankten Personen (davon eine 
gestorben) Cholera nachgewiesen. I n  Kratzwick bei S tettin  ein 
tödtlich verlaufener Krankheitsfall. Der in Nr. 243  des „Reichs- 
anzeigers" für Grabow a. O. gemelvete Kranke ist gestorben. I n  
Hamburg eine Neuerkrankung.

( M i t  d e r  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  G e w e r k 
s c h a f t s b e w e g u n g )  scheint es gegenwärtig in Berlin und 
Umgebung sehr schlecht bestellt zu sein. I n  einer Maurer
versammlung, die am Sonntag in Friedrichsberg abgehalten 
werden sollte, fanden sich ganze vier Mann ein. I n  einer Ver
sammlung der Möbelpolierer in demselben Vororte wurde die 
Gewerkschaftsbewegung als ganz verloddert dargestellt. Ein Theil 
der Berufsgenossen scheue sich nicht, täglich 16 bis 18 Stunden  
zu arbeiten, während der andere Theil verhungere. Ein wesentlich 
verschiedenes Bild zeigt dagegen eine andere „Bewegung." Eine 
Versammlung bei Gratweil, die von der „Ethischen Gesellschaft" 
einberufen war, und deren Tagesordnung außer einem Vortrage 
über „moderne Ehe und freie Liebe" auch noch „gemüthliches 
Beisammensein und Tanz" auswies, war überfüllt.

( V e r h a f t e t e r  M ö r d e r ) .  Aus Neuß a. Rh. wird 
gemeldet: Der muthmaßliche Mörder des am Sonntag vor dem 
Oberthore mit aufgeschlitztem Leibe aufgefundenen 4^/,jährigen 
Mädchens ist bet einem abermaligen Attentat in Hochneuktrch 
festgenommen worden.

( D i e  W e i n e r n t e  i n  E l s a ß - L o t h r i n g e n )  
übertrifft bei vorzüglicher Q ualität die erwartete Menge theil- 
weise bedeutend. D as Quantum wird auf mindestens zwei 
Millionen Hektoliter geschätzt, der Werth auf mindestens fiebenzig 
M illionen Mark.

( M i t  d e r  „ u n p a r t e i i s c h e n "  P r e s s e )  scheint es 
jetzt ordentlich bergab zu gehen. D as „parteilose" B latt „Allg. 
Anzeiger für Mosel und Hunsrück" in Trarbach ist mit dem 
Schluß des dritten Quartals nach dreivierteljährigcm Erscheinen, 
und zwar, wie der Redakteur, Verleger und Drucker in der 
letzten Nummer schreibt, „wegen Arbeitsüberhäufung" (I!) ein- 
gegangen.

( S  ch u ß a f f a t r e). I n  ein kürzlich eröffnetes Caf6 in 
Stuttgart in der oberen Schloßstraße wurden gestern aus dem 
gegenüber liegenden Ntederhallengarten vier Revolverschüsse ab
gefeuert. Eine Kugel durchschlug das Fenster, prallte an der 
gegenüber liegenden Wand ab und fiel alsdann zu Boden. Es 
wurde niemand verletzt; dem Thäter gelang es, zu entkommen.

(V  e r u r t h e i l u n g). D ie Strafkammer in Gotha ver- 
urtheilte heute den Redakteur des freisinnigen „Goth. Tagebl.", 
C. Boshart, wegen Beamtenbeleidigung, begangen durch eine 
Artikelserie über angebliche Mtßstände in der Gefangenenanstalt 
zu Jchtershausen, zu drei Monaten Gefägniß.

( U n g l ü c k l i c h e  B a l l o n f a h r t ) .  D as „B . T ." meldet 
aus Rom : Die von dem Luftschiffer Charbonnet (T urin) im 
Ballon unternommene Hochzeitsreise nahm ein furchtbares Ende. 
B ei dem Pasfiren der französischen Alpen in der Nähe von 
Ceres stürzte der Ballon aus der Höhe herab auf eine Felskante. 
Charbonnet und seine junge Frau wurden zerschmettert aufgefun
den, während über den Verbleib eines mit im Ballon befindlich 
gewesenen Hausfreundes namens Corta noch nicht« festgestellt 
werden konnte.

( D ie  P a p p e l  d e r  K ö n i g i n  M a r i e  A n t o t n e t t e ) .  
I n  dem kleinen Trtanon bet P aris stand ein mehr als 100  
Jahre alter Pappelbaum, der die Bewunderung aller Ver- 
gntigungSreisenden erregte; er war von der Königin M arie 
Antoinette gepflanzt worden. Der Riesenbaum war mehr als 
einmal vom Blitze getroffen und verstümmelt worden; aus alter 
Gewohnheit stand er jedoch noch immer aufrecht. Der Sturm , 
der an einem der letzten Tage in ganz Frankreich herrschte, hat 
ihn endlich zu Boden geworfen. Marie Antoinettes Pappel
baum hat die unglückliche Königin 100 Jahre weniger 12 Tage 
überlebt.

( P f e r d e v e r s t e i g e r u n g . )  Bet der kürzlichen Pserde- 
versteigerung in Lupin erkaufte, wie aus P aris gemeldet wird, 
der Oberlandstallmeister Graf von Lehndorff drei Vollblut-Zucht- 
stuten, „Aorande" für 53 0 00 , „Brienne" für 30 0 0 0 , „Made
moiselle Bejart für 18 500  Franks. Den Hengst „LaintrailleS" 
erwarb für 200  000  Franks Lebaudy. Der GesammterlöS der 
Versteigerung betrug 4 6 1 3 5 0  Franks.

( Z u r  B e r g a r b e t t e r b e w e g u n g . )  I n  England 
und Belgien neigen sich die Bergwerker-Au-stände, die wieder
holt zu Unruhen und Blutvergießen führten, ihrem Ende zu. 
D ie allgemeine wirthschaftltche Lage, sowie die der ausständigen 
Arbeiter ist durch diesen Streik wahrlich nicht gebessert worden; 
denn nur in ganz vereinzelten Fällen vermochten die Arbeiter 
ihre Forderungen durchzusetzen.

( E i n e  D a m e  a u f  d e r  B ä r e n j a g d ) .  Frau R. H. 
Tyacke ist eine Engländerin: 5 Fuß und 1 Zoll groß und wiegt 
weniger als 6*/, S te in  (1 S te in  — 20 Pfund), wie sie der 
W elt erzählt. Diese kleine Dame ist eine enragirte Jägerin. S ie  
hat einige Zeit tm Lager unter den höchsten Engpässen und in 
den Thälern des Himalaya zugebracht und fich der Bärenjagd 
ergeben. S ie  tödtete eine große Anzahl von Bären. I n  einem 
interessanten, soeben erschienenen Buche, welches den T itel trägt: 
„W ie ich meine Bären schoß", beschreibt sie ihr« Abenteuer. D as 
Buch sei hiermit allen Jagdliebhabern empfohlen.

( D a s  E n d e  e i n e r  b e r ü h m t e n  F a m i l i e . )  D ie  
berühmte russische Familie der Menschikow ist völlig auSgest«rben. 
Ihren Ruhm verdankte sie dem Fürsten Alexander Danilowitsch 
Menschikow, der, der Sohn eines Stallknechts, als Bäckerlehrling 
die Gunst des Generals Lesart erlangte, der ihn Peter dem 
Großen vorstellte. In folge seines T alents und seines außer
ordentlichen Scharfsinns öffnete sich Alexander Danilowitsch die 
Bahn zu den höchsten Ehrenstellen und bald wurde er der ange
sehenste und gefürchteste M ann in ganz Rußland. I m  Jahre 
172? wurde er jedoch plötzlich gestürzt und nach S ibirien  ver
bannt, während sein ungeheures Vermögen der Krone verfiel. 
Er verfiel in Schwermuth und starb im Januar 1730. Der 
letzte Fürst Menschikow (eigentlich Menschtschikow) ist, wie mit
getheilt wurde, nun dieser Tage in Baden-Baden gestorben. 
S e in  nach Millionen zählendes Vermögen fällt einem entfernten 
Verwandten, dem Fürsten Sagarin , zu.

( V e t e r a n ) .  Einer von den wenigen, in Deutschland 
noch lebenden Veteranen aus den Befreiungskriegen 1813 bis

15, Georg Kietz in Wolmirstedt, beging am 9. Oktober seinen 
99. Geburtstag. Der greise Herr trat 1 8 1 4  beim 30. I n 
fanterieregiment ein und betheiligte fich an den Kämpfen bei 
Fleury, Wavre und P aris. D ie Zahl der noch lebenden Vete
ranen aus jener Zeit beläuft fich im ganzen nur noch auf 
dreißig: der älteste von ihnen ist der in Berlin wohnhafte, ehe
malige Ackerbürger Joh. Gottlieb Hagcmann, der am 25. März 
1792  im Dorfe Uscht bei Driesen geboren ward und mithin tm 
Alter von 1014/, Jahren sich befindet. Zehn Veteranen leben 
in Pommern, acht in Hannover, fünf in Schlesien, drei im 
Rheinland.

Neueste Nachrichten.
P is a , 12. Oktober. I n  der letzten Nacht platzte an der 

Porta Florentina eine Bombe, wodurch eine große Panik her
vorgerufen wurde. Zahlreiche Fensterscheiben wurden zertrümmert. 
Menschenverluste sind nicht zu beklagen.

P a r is ,  12. Oktober. D as heute ausgegebene Bulletin über 
das Befinden Mac Mahous besagt: die leichte Besserung dauert 
fort; es besteht Hoffnung, das Leben des Krankes erhalten zu 
können.

London, 12. Oktober. Nach einem Telegramm des „Reuter- 
schen Bureaus" aus Rio de Janelro wechselten auch heute die 
Forts und die Schiffe der Insurgenten zeitweise Schüsse. D ie 
allgemeine Lage sei unverändert.

V e ran tw o rtlich  fü r  die R e d a k tio n : P a u l  D o m b r o w s k i  in  T h o rm

13. Okt. 12. Okt.

2 1 2 - 4 5 212-
2 1 2 - 4 5 2 1 1 — 50

8 5 - 6 0 6 5 - 5 0
9 9 - 9 0 9 9 - 8 0

1 0 6 - 6 0 1 0 6 - 7 0
6 4 - 7 5 6 4 - 5 0
6 3 - —
9 6 - 1 0 9 6 - 1 0

1 7 1 - 7 5 1 7 1 - 7 0
1 6 0 - 7 5 1 6 0 - 6 5
1 4 4 - 5 0 1 4 4 - 7 5
1 5 4 - 2 5 1 5 4 - 2 5

6 9 - V « 6 9 - ' / ,
1 2 5 - 1 2 5 -
1 2 4 - 5 0 1 2 4 - 5 0
1 2 5 - 2 5 12 5 —
1 3 2 - 7 5 1 3 2 - 7 5

4 8 - 4 6 -
4 8 - 8 0 4 8 - 9 0

5 2 - 6 0
3 3 - 7 0 3 4 - 1 0
3 1 - 5 0 3 1 - 5 0
3 7 - 3 7 - 7 0

T endenz der F o n d sb ö rse :  schwach.
Russische B a n k n o te n  p . K assa . . 
Wechsel a u f  W arsch au  kurz . . . 
P reuß ische 3  K onso ls  . . . . 
P reuß ische 3 ' / ,  "/-> K onsols . . . 
P reußische 4  °/o K onso ls . . . . 
P o ln ische P fa n d b r ie fe  4 '/«  "/« . .
Polnische L iq u id a tio n sp fa n d b rie fe  . 
W eftpreußische P fa n d b r ie fe  3 ' / ,  V» 
D iskon to  K o m m an d it A n theile  . . 
Oesterreichische B a n k n o t e n . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  N ov .-D ezbr. . . . 
M a i  9 4
loko in  N e w y o r k ...................................................

R o g g e n :  l o k o ........................................................
O k tb r.-N o v ...............................................................
N o v .-D ezb r..............................................................
M a i  9 4 ..................................................................

R ü b ö l :  N o v .-D e ,.........................................................
A p r i l - M a i .............................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
5 0 e r l o k o ........................................................
7 0 e r l o k o ........................................................

N o v .-D ezb r...............................................................
M a i  94  .............................................................

D isk o n t 5  p C t.,  L o m b ard z in sfu ß  5 ' / ,  p C t. resp. 6 p C t.

K ö n i g s b e r g ,  12 . O k tober. S p  i r i t u S b e r i c h t .  P r o  1 0 0 0 0  L ite r  
p C t. ohne F a ß  u n v e rä n d e r t .  Z u fu h r  5 0 0 0  L ite r , gekündigt 5 0 0 0  
L iter. Loko k o n tin g e n tir t 55 ,0 0  M k. B f , ,  n icht k o n tin g e n tir t  34 ,75  M k. B r .

Thorner Marktpreise
vom  F re i ta g  den  13. O ktober.

n ie d r. Ihöchster niedr.Ihöchster
B e n e n n u n g P r e i s . B e n e n n u n g Z r e i s .

W eizen  . . 100 Kilo 13 00 14 0 0 Hamm elfleisch 1 K ilo 90 1 0 0
R o g g en  . . „ 11 50 12 00 E ß b u t t e r . . „ 1 60 2 20
G e rs te . . . „ 13 50 14 50 E ie r  . . . Schock 2 80 — —
H a f e r .  . . „ 14 00 15 0 0 Krebse . . 5 00 6 00
S tro h (R ic h t-) „ 6 00 — — A ale . . . 1 K ilo 1 60 — —
H eu  . . . „ 7 00 — B reffen  . . „ — 80 — —
E rb se n  . . „ 14 00 18 00 Sch leie  . . », 1 20 — —
K a rto ffe ln  . 50K ilo 1 40 1 70 H echte . . . „ 1 00 — —
W e iz e n m e h l. „ 6 80 13 80 K arauschen  . „ 1 00 — —
R o g g en m eh l. „ 5 60 9 60 Barsche . . „ 1 00 — —
B ro t  . . . 2 ' / ,K l . — — — 5 0 Z a n d e r  . . „ 1 20 1 40
Rindfleisch K a rp fe n  . . „ — — — —

v .d .  K eule . 1 K ilo 1 00 — — B a r b i n e n . . „ — 60 — —
Bauchfleisch „ — 90 — — W eißfische . „ — 50 — —

Kalbfleisch . „ 1 00 — — M i l c h . . . 1 L ite r — 10 — 12
Schw eines!. . 
G eräuch .Speck „

1
1

10
60

1 20 P e tro le u m  . 
S p i r i t u s . .

20
1

22
10

S chm alz . . 1 70 — — „ (d e n a t.) — — — 40
D e r W ochenm arkt ha tte  starke Z u fu h r e n ;  F le isch w aa ren , G eflügel, 

Fische u n d  alle L andp roduk te  w a re n  reichlich, dagegen  H eu  u n d  S tr o h  
n u r  schwach v e r tre ten .

D ie P re ise  stellten sich fü r  E rzeugnisse des G a r te n b a u e s , der G eflügel
zucht, fü r  W ild  w ie fo lg t:  K oh lrab i 2 5 — 3 0  P f .  p ro  M a n d e l, B lum enkoh l 
2 5 - 3 0  P f .  p ro  K opf, W irsingkohl 5 - 1 0  P f .  p ro  K opf, W eißkohl 5 
b is  10 P f .  p ro  K opf, R othkohl 15— 20  P f .  p ro  K opf, S a l a t  10 P f .  
p ro  4  Köpfchen, S p in a t  10 P f .  p ro  P sd ., P e te rs ilie  25  p ro  Pack,
P o rre y  3 0 — 75 P f .  p ro  M a n d e l, Z w iebe ln  10 P f .  p ro  P fd .,  M o h r 
rü b e n  4  P f .  p ro  P fd ., D rucken  5 P f .  p ro  S tück, S e lle rie  5
b is 10 P f .  p ro  K nolle, R e ttig  5 P f .  p ro  5 S tück, M e e rre tt ig  2 0 — 25
P f .  p ro  S ta n g e ,  R adieschen  10 P f .  p ro  3 Bdch., g rü n e  B o h n e n  15 b is  
20  P f-  p ro  P fd .,  W acksbohnen  15 — 20  P f .  p ro  P fd ., A epfel 15— 30 P f .  
p ro  2  P fd ., B ir n e n  8 — 10 P f .  p ro  P fd .,  P f la u m e n  25  P f .  p ro  5 P fd ., 
2 ,5 0 —-2,75 M k. g ro  T o n n e , H im beeren  6 0  P f .  p ro  P fd ., W allnü ffe  25
b is  30  P f .  p ro  P fd ., W e in tra u b e n  3 0 — 50  P f .  p ro  P fd ., H on ig  75 P f .
p ro  P fd ., P ilze  8 P f .  p ro  N äpschen, H ü h n e r  a lte  2 ,2 0 — 2,30  -M k. p ro  
S tück, ju n g e  1 ,00— 1,20  M k. p ro  P a a r ,  T a u b e n  60  P f .  p ro  P a a r ,
G änse  lebend 3 ,0 0 — 6,0 0  M k., geschlachtet 3 ,4 0 - 3 ,7 0  M k. p ro  S tück,
E n te n  lebend 2 ,0 0 — 2 ,4 0  M k., geschlachtet 2 ,3 0 — 3 ,0 0  M k. p ro  P a a r .

20 . S o n n w g ^ c h  T ^ i n t t ^ ^ e n E E  O ktober 1893. 
AltstLdtische evangelische K irche:

G o rm . 9V - U h r :  H e rr  P f a r r e r  J s c o b i .
N achher B eich te: D erselbe.
A b en d s  6 U h r :  H e rr  P f a r r e r  S tachow itz.

N euftädtische evangel. K irche:
V o rm . 9 U h r :  Beichte u n d  A bendm ah l.
B o rm . 9*/i U h r :  A bschiedspredig t deS H e rrn  P f a r r e r  A ndriessen. 
V o rm . 11V , U h r :  M ili tä rg o tte sd ie n s t. H e rr  G a rn is o n p fa r re r  R ü h le . 
N achm . 5 U h r :  H e rr  P f a r r e r  H ä n e l.

Evangelisch-lutherische K irche:
V o rm . 9  U h r :  H e rr  S u p e r in te n d e n t  N ehm .
N achm . 3  U h r :  K indergo ttesd ienst. H e rr  D iv is io n -p fa r re r  Keller.

Evangelische G em einde in  M ocker:
V o rm . 9V« U h r :  LesegotteSdienst. H e rr L ehrer Z a n d e r .

E v . S chu le  in  P o d g o rz :
B v rm . 9  U h r :  G o ttesd ienst. H e rr  D iv if lo n s p fa r re r  Keller auS  T h o rn .

A l i o l f  L k ' i e ä e r '  6 ' b ,  Zeiäensloff-fadrik-Union
v e rse v ä . x o rw -  u . Lollkrei 211 >virk1. ^ a d r ik p r e is .  8ekvvar26, n e isL e u . kard. 
SeLäsustotke M e r  v. 6 3  ? f . b is 15 N k . p. m s tre . Ä u s te r  f r a n k o ,

8elLHV»rL« 8eickviL8toKv.
L o s te  L62UA8qu6l1e k. L rL vate. D o p p e lte s  L rie k p o rto  n a e d  ä . 8ek^v6i2.



Statt jeder lielonderen Meldury.
Gestern Abend nahm uns Gott 8  

»  unser einziges Kind.

8 e n 8 6 M 6 s- u. Frau. I
Die Beerdigung findet Sonntag ^  

^ I  Nachmittag 4 Uhr von der Leichen- W j 
> halle des allst. Kirchhofes aus statt. W

Bekanntmachung.
Die zum Zwecke der Uerrrvahlen für  

das Haus der Abgeordneten auf
gestellten Abthettnngslisterr der Ur-
wähler der Stadt Thorn werden drei Tage, 
und zwar am 14., 16. und 17. Oktober d. I .  
im Stadtverordneten-Sitzungssaals, Rath- 
haus 1 Treppe, Aufgang im Hofe unterm 
Rösner-Denkmal, während der Dienststunden 
zur Einsicht öffentlich» anstiegen.

Die Wahlberechtigten werden aufgefordert, 
sich zu überzeugen, ob sie in  der richtigen 
Abtheilung in den Listen verzeichnet sind. 
Etwaige Einwendungen gegen die Richtig
keit der Listen find in obiger Zeit bei uns 
schriftlich, oder imStadtverordneten-Sitzungs 
saale vor Herrn Stadtsekretär Zekaobe 
mündlich anzubringen. Reklamationen, 
welche nach dem 17. d. M . eingehen, können 
nickt berücksichtigt werden.

Thorn den 13. Oktober 1893.
D er Magistrat

Bekanntmachung.
Am Donnerstag den lst. Oktober cr

vorm. I I  Uhr wird auf dem Oberförster- 
Dienstzimmer (Rathhaus 2 Treppen) eine 
am Winterhafen belegene, bisher vom 
Pächter UorevL aus Mocker innegehabte 
Wiesenparzelle von ca. 2 da Größe zur 
Grasnutzung auf die Zeit vom 11. Novem
ber cr. bis dahin 1894 öffentlich meist- 
bietend verpachtet werden.

Die Wiese w ird Packtlustigen auf ihr 
Ansuchen vom Hilfsförster Aeixert-Brom- 
berger Vorstadt vorgezeigt werden und die 
näheren Verpachtungsbedingungen werden 
im Verpachtungstermine bekannt gegeben.

Thorn den 5. Oktober 1893.
______ Der Magistrat.______

Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom 1. bis Ende 

September d. I .  sind:
7 Diebstähle, 2 Fälle von Widerstand 

gegen die Staatsgewalt, L  Fülle von Thier
quälerei, zur Feststellung, ferner: liederliche 
D irnen in  54 Fällen, Obdachlose in 10 
Fällen, Bettler in  8 Fällen, Trunkene in 
9 Fällen,

Personen wegen Straßenskandals und 
Unfugs in 13 Fällen zur Arretirung ge
kommen.

1033 Fremde sind angemeldet.
A ls gefunden angezeigt und bisher nicht 

abgeholt: 1 Rosenkranz, 1 Börse m it 55 
Pf., 1 Messer, 1 goldenes Medaillon (einem 
damit spielenden Kinde abgenommen), 2 
Geldstücke (5 und 10 P f.), Üeberweisungs- 
national des Füsilier M atthias Franke, 1 
s. g. französischer Schraubenzieher, 1 Pferde
decke, 1 Sack m it Federn, 1 Broche, 1 
deutsche Fibel, 2 wollene Kragen, Papier
wäsche, 1 Stock, 1 Gurt, Jnvaliditätskarte 
des Stanislaus Plocke, Notizbuch des 
Korporalschaftsführers I I  3./61, verschiedene 
Schlüssel.

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, sich zur Geltendmackung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter
zeichnete Polizeibehörde zu wenden.

Thorn den 13. Oktober 1893.
Die Polizei-Verwaltung.

Die Lieferung von Fleisch un d  W k -  
lu a lie r i für die Menage des unterzeich
neten Bataillons fü r die Zeit vom 1. No
vember d. I .  bis 31. Oktober n. I .  sollen 
kontraktlich getrennt vergeben werden. A n
gebote hierauf sind an die unterzeichnete 
Kommission b is  zum 2 0 .  d . M ts .  ein
zureichen.

Menage Kommission 
des l .  B a t. Jnf.-R egts. v. d. M arw itz  

(8 . Pommersches) N r . 6 l.

Werst auf von altem 
Kagerstroh

Am Sonnabend den 14. Oktbr. 
Nachmittag 3 Uhr 

IV » .
Garnison «Verwaltung Thorn.

Behufs genauer Kon- 
trollirung dürfen F o r

derungen des Herrn U r. iL l lk o v s k l

nur anLknUiiteykichilkte»
gezahlt werden.

Thorn den 13. Oktober 1893.

p o le y n , Rechtsanmlt.
Da ich mein Geschäft aufgebe, 

, beabsichtige ich junge Damen»
welche das hiesige Seminar oder die Ge
werbeschule besuchen, in Pension zu nehmen. 
Auch jüngere Schülerinnen finden freund
liche liebevolle Aufnahme und gute Ver
pflegung. Aufnahme sofort.

X e l i r i n x ,  
geb. Oislriob.

__________ Thor«. Stadt-Kahuhof.
Ü H r l i iR S r

D8l!li-ll.kMgli8lsH
von

1. klobig-Mocker.
8 ^  Aufträge per Postkarte erbeten. "M tz  
Pferdeställe zu verm. Gerstenstraße 13.

; - -

Konkurs - AllsvorLsaL
4 kli83ds1b8lrA886 4 Nkbkn krolnEk.

Das Lager besteht noch aus

K»y-, Weiß- »>>- Wollummi, Kiitrii etc.
Eine Partie ff. wollener Strümpfe zu hier uoch nickt dagewesenen billigen Preisen. 

(Schaufenster beachten)!! Tischtücher, Stück 90, 120 und 160 Pf. Servietten. Stück 25, 
30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücker, 50—80 Pf. 
Flanell, Meter 45—60 Pf., (Fabrikpreis 70 Pf.) Echtes Seidensammet, Meter 2,25 Mk., 
(Fabrikpreis 3,25 Mk.) Große schwarzseidene Kravatten von 10 Pf. an. 5 Dutzend 
Wäscheknöpfe für 10 Pf. Puppen von 10 Pf. an. Schürzen von 20 Pf. an.

Damenmäntel (kleiner Vorrath), 3,5V M k. Stück.
4 Elisabethstratze 4 im Konkurs-Ausverkäufe.

gekannte klüeks-kollecte /l. Kerloff, kiauen b. kerlin.
Keäulä unc! Humaner sichren rum 7 ie l!

M r  nur 1 M K .  kann man odi^e LeseielinunA erproben.
^>»088« G r«IrL- TL»lI 8LN»«, »U» M t»88«vv (Pommern) sobon 20. bis
21. Oktober. Oe8ammtKen. 259 000 IUK. 6179 Oevv. Hauptxevv. 50 000, 25000 1UK.,

— —----— 1 Orißfinal-I^os nur l lVIK.------------ -
G»»'«88« R T o tliv  (Hamburg) 8obon 25.—27. Oktober.

RanptAevv. 50 000, 20 000, 15 000 IKK., 6023 Oeninne.
1 OriAinal-1,08 3 Nark, */g ^n tb e il 1,75 Nark, ^n tb e il 1 Nark. 

r2 ,'«8 8S  86bon 10.—11. November.
1 OriAinaI-4,08 6,50 2Iark, ^ntbeile Vz 3,50 Nark, V i 2 Mark, V8 1,00 Nark. 

Oegammt^evv. 20 40 00  k^k., Haupt^e>v. 50 000, 20 000 IKK. 
korto 10 ?!., jecle I^i8te 20 Le i Lestellun^ c1ie86 2eitun^ nennen.

kitte ru deaebten!
Gegen Uasse und Kälte empfehle ich 

meine selbstfabrizirten, warmen

Filz- u. Tuch schuhe,
desgl. Stiefeln fü r Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Deheumarmer, alle Arten
Filz-, Korst-, Stroh-, Kofah- u. andere 
Einlegesohlen. Gummischuhe, nur 
echte russische, besten Fabrikats.

Alle Arten Herren-Filzhüte, deutsche 
und englische Fabrikate, ferner Herren
mützen» nur das Allerbeste.

Alleinverkauf für Thorn 
von Herren-Hüten aus der Fabrik von p. 
und 6. Hakig in Wien.

til. K ru liu lliiittiL ir , Hutsabriliant, 
Kreitestratze 37.

Alle Herrenhut-Reparaturen schnell u. billig.

Für Ncriicn- n. Geschikchtsitruni'-e!

Klsschsrr,
zu hab. in all. Buchhdlg., wird v. A . paasch. 
yamburg, Banksstr. 240, geg. Linsend, von 50-1 
in Briefmarken verschlossen tranco übersandt.

Ein zuverlässiger, nüchterner

WG^ Kutscher '^WK
findet von sogleich Stellung. Thorn I I I .  
(Elysium.) K. Pi8oker, Holz und Kohlen
handlung^___________________ _________

Standesamt Pobgarz .
Vom 24. September bis 10. Oktober 

1893 sind gemeldet:
a. als gevoren:

1. Bremser Karl Waschkowski, Tochter. 2. 
Bremser Vincent Uske-Stewken, T. 3. A r
b ite r  Wilhelm Sellmann, Sohn. 4. M aurer 
Theodor Dürr, S . 5. Arbeiter Robert Zahn- 
Rudak, S. 6. Händler Ludwig Polanowski- 
Stanislawowo-Poczalkowo, T. 7. Arb. Franz 
Liflowski-Dorf Ottlotschin, S. 8. Käthner 
Eduard Krüger-Rudak, S. 9. Bahnarbeiter 
Wilhelm Knuth, S. 10. Bremser Friedrich 
Nowotka, S . 11. Arb. Konstantin Broniscb- 
Rudak, S . 12. Landbriefträger Leopold 
Fregin-Stewken, S . 13. E in  unehelicher 
Knabe. 14. Eigenthümer Johann -Hinz- 
Rudak, S . 15. Arb. Johann Wessälowski- 
Rudak, T. 16. Weichensteller Johann Speina- 
Piaske, T. 17. Arb. Anton Toschke-Nudak,
S. 18. Schaffner Johann Spikermann, T.

b. als gestorben:
1. Amalie Hmz-Rudak, 2 M . 7 T. alt.

2. E m il Hahn-Stewken, 11 M . 21 T. alt.
3. S tanislaus Dürr, 4 Stunden alt. 4. 
Eine Todtgeburt. 5. Alfred Busse-Piaske, 6 
M . 11 T. alt. 6. Eigenthümerfrau Joh. 
Hinz geb. Müller-Nudak, 3 l I .  9. M . 13
T. alt. 7. Max Braun-Stewken, 1 Jahr 
3 M . alt.

o. znm ehelichen Aufgebot:
1. Briefträger Reinhöld Rudolph Rechen- 

berg-Podgorz und die unverehelichte Jda 
Wilhelmme Fregien - Bahnhof Ottlotschin. 
2. Hilfssteindrucker August Ernst Ritz-Pod- 
gorz und die Köchin Hulda Charlotte W il- 
helmine Haut-Mocker. 3. Lokomotivheizer 
Karl Robert Hermann Zimmermann-Pod- 
gorz und die Hedwig Pauline Theresia 
Weidner-Schleusenau. 4. Hausbesitzer Her
mann Friedrich Streifling-Podgorz und die 
ledige Emma Bertha Fenske-Seedorf. 5. 
Arbeiter Franz Chmielewski-Podgorz und 
die Arbeiterin M arianna Rykowska-Argenau. 

ä. ehelich stnb verbunden:^
1. Gärtner Franz Adolph Czarnecki- 

Bahnhof Ottlotschin und die unverehelichte 
Bertha Adeline Ernestine Rose-Brzoza. 2. 
Brauer August Friedrich Barke und die 
unverehel. Ernestine Louise Bertha Nemitz, 
beide zu Podgorz. 3. Weichenstelleraspirant 
Anton Wisniewski und die unverehelichte 
Elisabeth Rose, beide zu Podgorz. 4. Ser
geant und Festungs - Jnspektionsschreiber 
Albert Gottlieb Doebler vom Pionier-Bat. 
Fürst Radziwill-Thorn und die unverehel. 
Clara Justine Charlotte Meyer-Piaske. 5. 
Geprüfter Lokomotivheizer Johann Wilhelm 
Rattey und die unverehelichte Victoria Um
lauf, beide zu Piaske. 6. Arbeiter Gustav 
Adolf Schmidt-Holländerei-Grabia und das 
Dienstmädchen Emma Auguste Jda Schulz- 
Podgorz.

L L i l lG L s
und Garderoben - Reinigungs - Anstalt 

K li8ab6lk 8lra 886 4.

Herrenkleider
nach Maaß

werden *von m ir unter der Garantie, daß 
sie gut sitzen, angefertigt.

Getragene Herrenkleider 
werden sauber und billig gewaschen und 
ausgebessert.

«sini-ieii8eliuIl2,Schneidermstr.
Strobandstraße N r . 15.

in  und außer dem Hause.
Frau Kmilie 8obno6ga88, Brückenstr. 40.

K lon lo ritoK 'o ,

3 o t t in !

uvä
—  —
kaul: rn i u i m 

6 j ! 11 ^ g t e u 
!>» i

1. l! i6 8 ö !'4 !l3 l,

kost s  
k r v i s v .

K ä n 8 6 f e l i  e r n ,
wie sie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich abzu
geben und versende Postpackete, ent
haltend
9 f>furn1 netto ä Mk. 1,40 per pfunch
dieselbe Q ualitä t s o rt ir t  (ohne Steife) 

mit Mk. 1,75 per pfunä 
gegen Nachnahme oder vorherige E in 
sendung des Betrages. F ü r klare 
Waare garantire und nehme was 
nicht gefällt zurück.

Kuäoif Müller, S to lp  i. Pommern.

Venvielfältigungs - KILtter
xerlnz steo I7n,»tL»a«

! 8cd^»r- VON vInvM
^cKklflLracks
rsieknuno nelimsL k»on. Stillest«,

Kein« 
0kuckvk8ck^Skr». 

ktolns ?kv88».êäes VI»tt k,on

^ k»e/vt». Oet»v Mr. 
1.60,<ru»rt Mc. 3 .20, 
k'otto 3.60.

-T iv te
M _____ _
0 I'f. Z»s I'Isgolie. — 2um Vsrsuotr «enäen xê ea 

*5 I>5. In Srlefmilrlrev 2 Vvrv1e1tAIt!xun«s - VUltter 
incl 1 kleine Wiesel,e Tinte I r e n e o .

IL7M3NN ttui-witr L

K 6 g k N 8 6 ! l i l 'M 6 ,

Stöcke, Bürsten,.
^Kämme» Parsüme-f 

rien und Seife.

r. Nüenrel.

bestes Wasch- und Reinigungsmittel, ä Packet 
10 Pf., empfiehlt
die Drogenhandlung N. 6!aa88.

K'tMiltzf 
IllA N .

Uon Sonnabend 
den 14. d. M ts  
gelangt das von
E«. l? 8Q>»or» -

Mttnchen
^Hoflieferant S r. Majestät des Kaisers von 
Oesterreich und Königs von Ungarn) an 
vielen Orten preisgekrönte

Müvzendriru
zum Ausschank.

Empfehle gleichzeitig O rig ina l-G ebinde 
von 10 Liter an.

6. kileyling.

Sonntag den 15. Oktober cr.:
U M -  < S r« 88 v «

kxtr!i-c« iu ;ert!
von der gesummten Kapelle des In fanterie- 
Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) N r. 61 
unter persönlicher Leitung ihres Königl. 
M ilitär-Musikdirigenten Hrn. f .  frieäemann. 

Programm u. a.:
Ouvertüre z. Op. „Preciosa" C.M.v.Weber. 
Ouvertüre z. Op. „Ju a n ita " F. v. Suppö. 
„Kaiser und Kaiserin"Gavotte Bauer. 
„Husaren-Einzug" Tonstück. Simon.
„I-o iv  äu bal" In term ezzo. Gillet. 

Anfang 8 Uhr. — Gntree 50  Uf. 
l.ogen bitte vorbe»' bei Herrn

IS ülaril SkIlltilNW.
W ir bieten obige Belohnung demjenigen, 

welcher uns die Personen, die am Sonntag 
den 8. Oktober abends zwischen 6 und 7 
Uhr die Argenauer Chaussee beim Gasthaus 
zu Olionko m it Steinen und Glasscherben 
querüber verpackt hatten, so nachweist, daß 
w ir deren gerichtliche Bestrafung herbei
führen können.

Meldungen nimmt H e rrl. Vföloke, Thorn, 
Brückenstraße 40 entgegen.
Kalifadnen-Vki'sin „Vonlvä^".

Zur E rle rn u n g  der feinen Küche und 
R estaura tion  w ird ein

junges Mädchen
aus anständiger Familie zum sofortigen A n
tr it t  M P -  sogleich gesucht. "HSW Wo? sagt 
die Expedition dieser Zeitung.

0i'iliiiiW-1i>>MU
gesucht bet hohem  A k k o rd  i«

Lindenhos bei Papau.
2  L e h r lin g e

zur Tischlerei können eintreten bei
6 « I » 8 L v « v 8k I ,  Tischlermeister.

I ' i i u i r »  " W G  

empfiehlt
/I. IVlarurkiewier.

Selbst eingemachten

S n.ii>vrko I» I
empfiehlt t ) .  k » » 8 « ,  G crech te s tr.il.

Kartoffeln ausverkauft.
«rn n k v , Posthalter.

Gutes Pianino
billig zu verkaufen. Gerechteste 21, 1 Tr. l.

Ei« gut erhaltenes Regal
wird zu k a u fe »  g e s u c h t .

Gerberstr. 2F, unten.
iu welchem seit vielen 
Jahren ein flottgehen

des Uhrengeschäft betrieben wird, nebst an
grenzender W ohnung ist todeshalber vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen

Heiligegeisistraße 13.

Ein Laden ^7«".?'."
Altslädtischer M arkt 16. IV. Ku8se.

Eine Wohnung
von 3—4 Zimmern, wenn möglich m it Stall, 
wird sofort verlangt.

Offerten H o te l „S chw arze r A d le r " .
Z w e i m it t le re  W o h n n n g e «  

bei 5. ?okl, Gerstenstraße 14.
1 Hofwohnung

1 Tr. 2 Zimmer, Kabinct, helle Küche, zu 
verm. kliZabelbste. 14.

Brettestr.Nr.43,1.Etage
sind

2 Borderzimer in. auch ohne Möbel,
owie Burschengelaß per 1. Oktober cr. zu 

vermiethen. Näheres zu erfragen daselbst 
im Cigarrengeschäft.

Wohnung, LKDHTLF
mann 2immer bewohnt, oder 6 Zimmer mit 
allem Zubehör vom 1. Oktober zu verm.

l.ou,8 Kalisober, Baderstr. 2.
HLreitestraße 6 1. Etage ist eine Wohnung 
^  von 6 Zimmern nebst Zubehör sofort 
zu vermiethen. Näh. Breitestraße 11.

I. ttirsokbvrger.

MuMl-Umili.
Zu der am Sonnabend nachnrillag

6 Uhr stattfindenden
S M '  Ert,»probe

fü r den Frauen - Chor wird um rege 
theiligung gebeten. ______-

Wirm-Umin Thor»
Ordentliche

Generalversammlung
Montag den 16. Oktober

abends 8  U hr

Tagesordnung: ^rathung de^StatuK"'
BereinsangelegenheiteN-

Fragekasten. ^
Zum E in tr itt berechtigt die Mitglied 

karte. Freunde der Sache können dur« 
M itglieder eingeführt werden. M iig ü ^ v  
welcbe bis dahin die Mitgliedskarte 
nicht erhalten haben, können dieselbe l>» 
genannten Abende in Empfang nehmen-

Der Vorstand. ___

Samtäts-KrIMolWk
Sonnabend den 14. d. Mts. 

früh 8 Uhr:
Abmarsch v. d1iool»i nach dem Hauptbahn^'' 

Pünktlich, vollzäh ig.
8ollvLdomI äsn 4. IVovombor 18^'

Kr8t68 !<ün8ller-koneert
^ ä U  6«N l,6 !8 M g 6 1 ',

ttofopernLängerln,

üenp Vastraok,
Pianist.

Voi-menkungvn auf Kanten s 3 IUK ' 
äen kuokbancllung von Walten kambeo!^

Dienstag den 17. Oktober cr-
. abends 8 Uhr ^

in» <Ä^ini»»8lun»:

sh ltliU  M t l N I 'ä
!5 Msnllte unter den Mensche»' 

fressern sm oberen Kongo 
und die Stanley - Skandale.

Eintrittskarten: Numm. a 80 Pf-, A  
numm. L 60 Pf. und Schüler L 40 P ' 
sind bei Herrn Kaufm. p. Ouervnski u- 
gegen 20 P f. Erhöhung an der Kai! 
zu haben.

Hotel ktluseum.
He n ie  Sonnabend non 6 Uhr ab

frische Rinderflaki.
O I I r i v H v I v L __

Heute Sonnabend

w u rstessen
bei Restaurateur 

taveoeskl, KatharineNÛ
HeuteSonnabend abend 

von 6 Uhr ab: 
FrischeGrütz-,Blut-

Hund Leberwürstcheu
bei kenjamin Kul1olpb>-

Vorzügliche, tafelfertige

P r e iß e l  beere«»'
Dill- INI- Äiifglirkeu

-m » ,- ,»  x g  Ü3rck><o«5><l,
____________ Neustadt. M a rk t 1 1 ^
Möblirtes Zimmer z. v. Grrstenstr.
<T>ie von Herrn Oberstabsarzt Raob 
^ W o h n u n g ,  best. a. 5 Zim. u. Zub-, 
fü r 800 Mk. v. I. Oktober 1893 zu verM-

rio lko , Coppernikusstr.^2^.

Wohnungen zu vermiethen 
Strobandstratze 12. putsobbaob^ .
 ̂ frenndl. möblirtes Zimmer zu ver' 

^  nlisthen. Tuchrnacherstr. 
sL in  möbl. Zim. n. Kab. u. Burschen^-, 
^  Bachestr. 12,2 Tr. Zu erfragen 1 T r e E :  
Möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. B acke s

Ein u M . Border-Zmmr
zu vermiethen Elifabethstr. 44

Eine herrschaftliche Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, C n lm r rs t r .  U -  * '  
UI. Etage, zu vermiethen._____________ - -

Eine Wohnung, M'«>
Zubehör, vom 1. Oktober zu v e rm ie t^ '

/L t erstenstratze 16  eine K e l le rm o h a " ^
d  zu vermiethen. Quäk, GerechtestraßeL
ckLiu gut möbl. Parterrezimmer ist 
^  zu vermiethen M a u e r s t r a h e ^ ^
iL in  m. Zim. m. Pension billig z. v- I  
^  erfragen Mauer- und B re ite s tr^a ^
c^n meinem Hause Krornbergersi*» 7̂ . 
^  sind vom 1. Oktober, event, eine soglel^

2 herrschaftliche Wohnnnge»
nebst Burschengelaß, Pferdestall rc. zu 
miethen.______________ /^äole klajevvs^!^

Eine M ittelw ohnnng
mit allem Zubehör und m e h re re  k le ine s  
Wohnungen find vom 1. Oktober zu v e ' 
miethen Coppernikusstraße 1^-

Druck und Verlag von C. Dombrow Ski in Thorn.


